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duisport setzt Wachstumstrend weiter fort 

Chinesischer Marktführer NGC errichtet Europazentrale

CKD-Zentrum erfüllt Erwartungen
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Verpacken in 4D
duisport packing logistics
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Mit insgesamt 198 Mio. Euro konnte die duisport-
Gruppe ihre Gesamtleistung im Geschäftsjahr 2014 
erneut steigern. Das Konzernergebnis erreicht dabei 
mit 14 Mio. Euro ein neues Rekordniveau. Erich Staa-
ke, Vorsitzender des Vorstands der Duisburger Ha-
fen AG betonte, dass alle drei Geschäftsbereiche zu 
der sehr guten Gesamtleistung beigetragen haben.

 

8 	 NGC errichtet Europazentrale
	  
Der chinesische Getriebe- und Antriebstechnikspe-
zialist NGC bedient die europäischen Märkte künftig 
von Deutschland aus. Die Standortvorteile und das 
logistisches Know-how der duisport-Gruppe haben 
dabei überzeugt, die Europazentrale in Duisburg zu 
errichten.
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Strukturwandel im Duisburger Hafen: Die duisport-
Gruppe entwickelt sich immer mehr zu einem gefrag-
ten Lösungsanbieter in der Automobillogistik und 
erarbeitete hierbei bereits mit den erfolgreichsten 
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tikkonzepte. Die Audi AG zieht erstmals Bilanz.
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(jb) Die duisport-Gruppe hat auch im 
Geschäftsjahr 2014 wieder Höchstwerte 
erreichen können. Dank einer erwirt-
schafteten Gesamtleistung von 198 Mio. 
Euro stieg die Leistung inklusive der 
Umsätze aus strategischen Beteiligun-
gen gegenüber dem Vorjahr um rund 
13 % (2013: 175 Mio. Euro). Beim Ergeb-
nis vor Zinsen, Steuern und Abschrei-
bungen (EBITDA) konnte mit 35 Mio. 
Euro das Niveau aus 2013 (30 Mio. Euro) 
sogar um rund 17 % gesteigert werden. 
Das Ergebnis vor Ertragssteuern er- 
reichte mit 14 Mio. Euro ebenfalls ein 
neues Rekordergebnis (2013: 12 Mio. 
Euro). „Zur sehr guten Gesamtleistung 
der duisport-Gruppe haben alle drei 
Geschäftsbereiche beigetragen. Trotz 
eines preislich schwierigen Marktum-
feldes im Logistik- und Verpackungs- 
bereich, ist es gelungen mit vielen Pro-
zessverbesserungen die Gesamtrendite 
der Unternehmensgruppe zu steigern. 
Unser integriertes Dienstleistungsport-
folio stellt somit weiterhin die Basis 
für eine stabile Ergebnisentwicklung“, 
betont Erich Staake, Vorsitzender des 
Vorstands der Duisburger Hafen AG, 
anlässlich der diesjährigen Bilanzpress-
konferenz Mitte April.

Die drei Geschäftsbereiche der duisport-
Gruppe – Infra- und Suprastruktur, Ver-
kehr und Logistische Dienstleistungen 
sowie Verpackungslogistik – konnten 
2014 jeweils ihr Geschäftsvolumen stei-
gern. Während der Geschäftsbereich 
Infra- und Suprastruktur seine Umsätze 
um 4 % auf rund 48 Mio. Euro (2013: 
46 Mio. Euro) verbessern konnte, wuch-
sen die Umsätze im Bereich logistische 
Dienstleistungen um rund 11 % auf 
60 Mio. Euro (2013: 54 Mio. Euro). Der 
Umsatzzuwachs in diesem Geschäfts-
segment resultiert im Wesentlichen aus 
dem Automotive-Geschäft, aus dem 
Ausbau der Aktivitäten auf der Kohlen-
insel sowie aus höheren Umschlagmen-
gen im KV-Terminal logport III. Ein Plus 
von 24 % gegenüber dem Vorjahr (2013: 
58 Mio. Euro) erreichte die Verpackungs-
logistik mit einen Umsatz von 72 Mio. 
Euro. Neben der erstmalig vollständigen 
Einbeziehung der neu erworbenen Wein-
zierl-Gesellschaften konnten in diesem 
Segment bestehende Kundenbeziehun-
gen ausgebaut und neue Kunden hinzu 
gewonnen werden.

Im Geschäftsjahr 2014 hat die duisport-
Gruppe Investitionen in Höhe von rund 
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17 Mio. Euro getätigt (2013: 50 Mio. 
Euro). Der Schwerpunkt lag dabei auf 
den Erweiterungen der Umschlag- und 
Terminalkapazitäten.

Erfreuliche Mitarbeiterentwicklung 
Im Laufe des Jahres konnte bei der 
duisport-Gruppe erstmals die Marke 
von 1.000 Mitarbeitern überschritten 
werden. Damit hat sich das Beschäfti-
gungsniveau im Vergleich zum Vorjahr 
(920 Mitarbeiter) um rund 9 % erhöht. 
„Qualifizierte und engagierte Mitarbei-
ter sind der Garant für eine nachhaltige 
Unternehmensentwicklung. Wir sind 
daher zuversichtlich auch in 2015 an das 
hervorragende Ergebnis des abgelaufe-
nen Jahres anknüpfen zu können“, so 
Staake. 

Leistungssteigerung auf allen Verkehrs-
trägern
Die Zunahme im Gesamtgüterumschlag 
aller Duisburger Häfen, resultierend 
aus der Zunahme der umschlagbezo-
genen Steigerung der privaten Werks-
häfen sowie aus der Mengensteige-
rung der duisport-Gruppe, betrug im 
vergangenen Jahr 131 Mio. t (2013: 123 
Mio. t). Einen Höchstwert erreichte der 

Der Vorstand der Duisburger Hafen AG freut sich über eine positive Bilanz für das Geschäftsjahr 2014 (v. l. n. r.): Markus Bangen (Mitglied des 
Vorstands), Erich Staake (Vorsitzender des Vorstands) und Prof. Thomas Schlipköther (Mitglied des Vorstands).

Umsatz- und Ergebnissteigerung
duisport-Gruppe mit deutlicher 
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Bedingungen für weiteres Wachstum. 
Damit können wir unsere Position als 
größter Containerumschlagplatz in Zen-
traleuropa weiter ausbauen“, so Staake. 
Weitere Maßnahmen, wie das in den 
letzten Jahren von duisport aufgebaute 
Hub-Konzept für Kunden aus der Logis-
tik- und verladenen Wirtschaft, stär-
ken darüber hinaus die Attraktivität des 
Standorts. „Das Beispiel des niederlän-
dischen Bahnoperateurs DistriRail, der 
duisport inzwischen als zentralen Hub 
zur Verteilung seiner Waren ins euro-
päische Hinterland nutzt, unterstreicht 
diese positive Entwicklung.“

Erfolgreiche Vermarktung wird fortge-
setzt
Mit rund 232.000 m² (2013: 265.000 
m²) konnte insgesamt im abgelaufenen 
Geschäftsjahr eine ähnlich hohe Ver-
marktungsleistung wie im Vorjahr erreicht 
werden. Nachdem im Jahr 2013 eine erste 
rund 60.000 m² große Teilfläche auf der 
durch die duisport-Gruppe übernomme-
nen Kohleninsel für den Importkohleum-
schlag wieder aktiviert wurde, konnte 
die Nutzfläche zum Jahresbeginn 2014 
auf 125.000 m² mehr als verdoppelt wer-
den. Im Oktober 2014 wurde zudem eine 
langfristige Partnerschaft mit der HMS 
Bergbau AG Coal Division (HMS) über 
die Weiterentwicklung der Kohleninsel 
geschlossen. Bis zu 500.000 t Kohle sol-
len hier künftig zusätzlich pro Jahr umge-
schlagen werden.

Im März 2014 hat der langjährige Kunde 
NYK / Yusen Logistics mit dem neuen, 
26.000 m² großen, Logistikzentrum auf 
logport I seine vierte Erweiterung bezo-
gen. Benteler Distribution folgte im April 
2014 mit dem Spatenstich für den Bau 
eines neuen rund 15.000 m² großen Zen-
trallagers der Firma. Der Bau von Euro-
pas größter Hochregalanlage soll im 2. 
Quartal 2015 abgeschlossen werden. 
Nach Fertigstellung verfügt Benteler in 
Duisburg dann über mit einer Fläche 
von 35.000 m² und einer Kapazität von 
20.000 t Rohre. 

„Die Zukunftsperspektive dieser Region 
liegt in der effizienten Vernetzung von 
Industrie und Logistik. Mit der Entwick-
lung weiterer Gewerbe- und Logistikflä-
chen in der Rhein/Ruhr-Region werden 
wir unseren Kunden auch in den kom-
menden Jahren eine optimale Anbin-
dung an die multimodale Logistikdreh-
scheibe duisport bieten“, so Staake.

Internationales Engagement weiter aus-
gebaut
In 2014 hat die duisport-Gruppe ihr 
internationales Leistungsangebot wei-
ter ausgebaut. Vor allem im Bereich der 

Gesamtgüterumschlag in den Häfen der 
duisport-Gruppe mit 65 Mio. t (2013: 62 
Mio. t). Nach 31 Mio. t in 2013 wurden mit 
Bahn und Schiff hier 2014 insgesamt 33 
Mio. t umgeschlagen. Weiterhin konnten 
sowohl der Bahnumschlag mit 17 Mio. t 
(2013: 16 Mio. t) als auch der Schiffsum-
schlag mit 16 Mio. t (2013: 15 Mio. t) das 
Vorjahresniveau übertreffen.
 
Ein besonders erfreuliches Ergebnis 
erzielte das Unternehmen im Kombinier-
ten Verkehr. So wuchs der Containerum-
schlag um 13 Prozent auf 3,4 Mio. TEU 
(2013: 3 Mio. TEU). „Im Containerbereich 
verzeichnen wir ein zweistelliges Wachs-
tum bei allen Verkehrsträgern. Auch in 
2015 wollen wir unseren Marktanteil wie 
in den letzten Jahren weiter ausbauen“, 
so Staake.  Die positive Entwicklung in 
2014 beruht maßgeblich auf den erfolg-
reichen Investitionen der letzten Jahre, 
den damit verbundenen Ansiedlungen 
internationaler Kunden sowie auf dem 
nachfragebasierten Ausbau der Termi-
nal- und Umschlagkapazitäten im Duis-
burger Hafen.

Erweiterung der Umschlagskapazitäten 
auf 5 Mio. TEU
Im Jahr 2014 wurden die Terminal- und 
Umschlagkapazitäten auf den linksrhei-
nisch gelegenen Logistikzentren logport 
I und logport III weiter ausgebaut. Neben 
dem Ausbau der Bahninfrastruktur und 
einer Erweiterung der Umschlag- und 
Depotfläche um insgesamt 13 ha, wur-
den vier neue Containerbrücken in Auf-
trag gegeben. Der letzte Bahnkran wird 
seinen Betrieb auf logport III im Sommer 
dieses Jahres aufnehmen. Dann befin-
den sich insgesamt 21 Containerbrü-
cken im Duisburger Hafen im Einsatz bei 
einer Umschlagkapazität von insgesamt 
5 Mio. TEU. 

„Der Kombinierte Verkehr wird auch in 
Zukunft der wesentliche Wachstumstrei-
ber im Duisburger Hafen sein. Durch den 
nachfrageorientieren Aus- und Neubau 
der Terminalkapazitäten schaffen wir die 

Verpackungslogistik forcierte die Unter-
nehmensgruppe die Erschließung neuer 
Märkte für ihre Kunden. Der Ausbau der 
Aktivitäten in Süddeutschland sowie die 
schrittweise weiterentwickelten Aktivi-
täten in China und Indien standen im 
Fokus. Mit Rotterdam wurde Anfang 2014 
zudem ein neuer Standort in Betrieb 
genommen. Damit ist die duisport 
packing logistics (dpl) inzwischen an 
20 Standorten in sechs Ländern vertre-
ten und unterstützt so optimal ihre Kun-
den aus dem Maschinen- und Anlagen-
bau bei der Bündelung und logistischen 
Optimierung ihrer Warenströme.

Gemeinsam mit verschiedenen Bahn-
operateuren konnte duisport im abge-
laufenen Jahr die transkontinentalen 
Zugverbindungen nach China weiter 
ausbauen. So verkehren inzwischen bis 
zu vier Züge pro Woche zwischen Duis-
burg und verschiedenen Destinationen 
in China, u.a. Shanghai, Peking und 
Chongqing. Insbesondere die Automo-
bilindustrie nutzt die Zugverbindung 
Richtung China, um Automobilkompo-
nenten zu den dortigen Produktionsstät-
ten zu transportieren. Seit August 2014 
verkehren darüber hinaus Züge mit Fer-
tigfabrikaten deutscher Premiumherstel-
ler zwischen Duisburg und Chongqing. 

„Die Wachstumsmärkte in Asien sowie 
in unserer europäischen Nachbarschaft 
sind für uns sehr interessant. Auch in 
Südosteuropa sind Engagements vor-
stellbar“, so Staake abschließend. 

Besuchen Sie uns auf der

Halle B3, Stand 101/102

Im Jahr 2014 wurden die Terminal- und Um-
schlagkapazitäten auf den linksrheinisch 
gelegenen Logistikzentren logport I und log-
port III kontinuierlich ausgebaut. Der letzte 
Bahnkran wird seinen Betrieb im Juni auf 
logport III aufnehmen.
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(frön) Die Nachricht kam unerwartet, 
schlug ein wie ein Bombe und hat für das 
Revier ähnliche Sprengkraft: Bei Kon- 
trollen entdeckten Experten Ende Feb-
ruar an der Rheinbrücke der A 40 bis zu  
30 Zentimeter lange Risse. Da die Schä-
den an den sogenannten Schrägstreben 
in kurzen Abständen hintereinander auf-
getreten waren, konnten weitere Risse 
nicht ausgeschlossen werden. Daher 
wurde die Brücke unverzüglich  für den 
Verkehr in Richtung Essen bis auf eine 
Fahrspur gesperrt. Seit dem 10. März ist 
die Brücke Neuenkamp für Lkw in Rich-
tung Essen ganz geschlossen. Die Folge: 
Leverkusener Verhältnisse an der Ruhr-
mündung. Vor allem im Berufsverkehr 
stauen sich heute die Pendler zeitweise 
auf einer Länge von bis zu acht Kilome-
tern. Das strapaziert nicht nur die Ner-
ven, sondern kostet auch Geld. 

Mehrkosten haben beispielsweise die 
Spediteure, auch wenn sich ihre Reak-
tion zunächst in Grenzen hielt, da sie seit 

der Leverkusener Sperrung die Belastun-
gen kennen und die Auswirkungen bes-
ser abschätzen können. Trotzdem sind 
die Folgen nicht weniger schmerzhaft: 
Die Kölner IHK gibt die Mehrkosten für 
jedes Unternehmen wegen der Leverku-
sener Brückensperrung mit rund 1.700 
Euro pro Tag an – im Durchschnitt.

Grund ist die Verkehrszunahme
Seit Sommer 2013 ist die Passage über 
die Brücke für Schwertransporte mit 
mehr als 44 Tonnen Gesamtgewicht nicht 
mehr erlaubt. An mehreren Wochenen-
den wurden normale Lkw bereits von 
der Brücke verbannt, damit die Bauar-
beiter bei weniger Schwingungen bes-
ser schweißen können. Verbände sowie 
Industrie- und Handelskammern warnen 
seit Jahren vor der langsamen, aber ste-
tigen Erosion der Infrastruktur. Es gibt 
sogar Einschätzungen, dass möglicher-
weise jede zweite Brücke kurz- bis mit-
telfristig vor der Sperrung steht. Gründe 
dafür sind nicht etwa Fehler bei der Pla-

nung oder Bauausführung, sondern viel-
mehr die Zunahme des Verkehrs und der 
Anstieg der Schwertransporte. Beides 
war so nicht zu erwarten und übertrifft  
alle Prognosen. 

Abhilfe kostet Geld und Zeit. Geld hat das 
Land nicht, deshalb wendet sich NRW- 
Verkehrsminister Michael Groschek hilfe- 
suchend an den Bund. „Die Brücken hal-
ten den Belastungen durch den stetig 
zunehmenden Verkehr nicht mehr Stand. 
Das Problem ist von der Verkehrspolitik 
viel zu lange nicht genug beachtet wor-
den“, kritisiert der Minister. „Jetzt müs-
sen wir mit absolutem Vorrang die Ertüch-
tigung und in vielen Fällen den Neubau 
der Brückenbauwerke vor allem auf den 
Bundesfernstraßen vorantreiben.“ Der 
Bund hat den entsprechenden Haushalt 
zwar aufgestockt, doch das reicht nicht, 
um den von Experten ermittelten Erhal-
tungsaufwand zu bezahlen. Von den Neu-
bauten angesichts der wachsenden Ver-
kehrsströme ganz zu schweigen.

HAFEN » BRÜCKENSANIERUNGSARBEITEN
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an der A 40 Rheinbrücke
Sanierungsarbeiten

Seit dem 10. März 2015 ist die A 40 Rheinbrücke für Lkw in Richtung Essen ganz gesperrt, Umleitungssysteme sind eingerichtet.
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Auch die Zeit bereitet Probleme: Um die 
langen Planungs- und Genehmigungs-
phasen zu beschleunigen, denkt Gro-
schek über ungewöhnliche Wege nach. 
So möchte er die Mitsprache der Bürger 
nicht einschränken, aber Klagewege ver-
kürzen, wie er im vergangenen Jahr auf 
dem Verkehrskongress der nordrhein-
westfälischen Industrie- und Handels-
kammern angekündigt hat.

Erich Staake, Vorstandsvorsitzender der 
Duisburger Hafen AG, sprach sich der-
weil für ein weiträumiges Verkehrsleit-
system aus. „Der Wirtschafts- und Logis-
tikstandort Duisburg darf nicht gefährdet 
werden“, sagt Staake. 130 Millionen Ton-
nen würden pro Jahr in Duisburg umge-
schlagen, 50 Millionen davon per Lkw. 
Es ist der wichtigste Logistikstandort 
der Republik. Duisburgs Oberbürger-
meister Sören Link sieht es mit Erleichte-
rung, dass „das Land und der Bund jetzt 
gemeinsam und entschlossen handeln“. 

Auch er mahnt schnellstmögliche Maß-
nahmen an. Durch die Umleitung des 
Verkehrs drohen den innerstädtischen 

Rheinbrücken Zusatzbelastungen, die 
die nächsten Schäden und Sperrungen 
auslösen könnten.

HAFEN » BRÜCKENSANIERUNGSARBEITEN
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Haeger & ScHmidt
international gmbH

Vinckeweg 22  n  47119 Duisburg
T: +49 203 8003-0
info@haegerundschmidt.com

H&S container line gmbH

Vinckeweg 22  n  47119 Duisburg
T: +49 203 8003-220
info@hs-containerline.com

BinnenSchifffahrT

ProjekTLogiSTik

UmSchLag- UnD LagerLogiSTik

LinienDienSTe rhein

LinienDienSTe Bahn

hinTerLanD-TerminaLS

TrUckingS

besuchen Sie uns!

5.-8.mai, mÜnchen

halle B4, Stand 203

Die starke Verkehrszunahme führte u. a. zu den nötigen Sanierungsarbeiten.
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(jb) Der Getriebe- und Antriebstechnik-
spezialist Nanjing High Accurate Drive 
Equipment Manufacturing Group Co., 
Ltd (kurz NGC)  bedient zukünftig den 
europäischen Markt von Deutschland 
aus. Die Standortvorteile des Duisburger 
Hafens und das logistisches Know-how 
haben abermals überzeugt. 

Mit NGC,  einer der Global Player für 
Getriebe- und Antriebstechnik, hat sich 
das erste chinesische Unternehmen im 
Duisburger Hafen angesiedelt. Mit der 
Errichtung der Europazentrale in Duis-
burg bietet der Hersteller seinen euro-
päischen Kunden einen direkten Zugriff 
auf seine Produkte und Serviceleistun-
gen. Ortsnähe, Ersatzteilbevorratung 
und gebündeltes Know-how bieten die 
Plattform für eine optimale Kundenbe-
treuung mit kurzen Reaktionszeiten. 
Unterstützt wird NGC dabei vom brei-
ten Leistungsspektrum der duisport-
Gruppe. „Ein wichtiger Schritt, unsere 
vielfältigen, in den letzten Jahren ent-
wickelten, Verbindungen zum chinesi-
schen Markt weiterzuentwickeln“, so 
Erich Staake, Vorstandsvorsitzender der 
Duisburger Hafen AG. „Die Entscheidung 
von NGC, seine Europazentrale im Duis-
burger Hafen zu errichten, ist ein Beleg 
für die Attraktivität des Standorts und 

dessen Bedeutung als führende Logis-
tikdrehscheibe in Zentraleuropa. Mit 
unserem Full-Service-Ansatz, Logistiklö-
sungen für die verladende Wirtschaft zu 
entwickeln, werden wir das Dienstleis-
tungsangebot von NGC optimal ergän-
zen. Dadurch erfüllen wir nicht nur die 
steigenden Anforderungen an Flexibi-
lität und Leistungsfähigkeit, sondern 
generieren auch neue Wertschöpfung 
am Standort“, betont Erich Staake.

Duisburg bietet optimale Anbindung
Vom neuen NGC Standort aus hat der euro-
päische Kunde direkten Zugriff auf Ver-
trieb,  Engineering und sämtliche Dienst-
leistungen. Im Einzelnen betrifft das die 
Auslegung, Beschaffung, Inspektion, War-
tung und Aufbereitung von Getrieben für 
die Windkraft und Industrie. Unterstützt 
wurde NGC bei der Standortsuche durch 
die landeseigene Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft NRW.INVEST.

„Für unseren Markteintritt in Deutsch-
land und Europa ist Duisburg der ideale 
Standort. Die zentrale Lage, die Nähe zu 
unseren Kunden und Forschungseinrich-
tungen sowie die optimale Anbindung 
an alle Verkehrsträger hat uns die Wahl 
nicht schwer gemacht. Hinzu kommen 
die vielfältigen Logistikdienstleistungen 

der duisport-Gruppe, welche u. a. durch 
die direkte Zugverbindung nach China 
auch in unserer Konzernzentrale in Nan-
jing einen hohen Stellenwert genießt“, 
so Dr. Heinz-Peter Ehren, Geschäftsfüh-
rer der NGC Transmission Europe GmbH. 
Das Mutterunternehmen wurde 1969 als 
Nanjing Maschinenwerkstatt gegrün-
det und 1976 nach Umstrukturierung 
und Erweiterung umbenannt in Nanjing 
High Speed Gear Factory. 2001 erfolgte 
die weitere Umstrukturierung in ein bör-
sennotiertes Unternehmen, welches 
seit 2007 als China Transmission (Stock 
Code 0658) an der Hongkonger Börse 
gelistet ist. Innerhalb von China wird das 
Unternehmen mit seinen rund 10.000 
Mitarbeitern als eines der 100 wichtig- 
sten und wettbewerbsfähigsten Unter-
nehmen der chinesischen Maschinen-
bau Industrie bewertet.

Durch die vor zwei Jahren begonnene 
Internationalisierung ist China Trans-
mission bereits in den USA für den nord- 
und südamerikanischen Markt, sowie in 
Singapur für den asiatisch-pazifischen 
Raum, vertreten. Die offizielle Einweih- 
ung des Standortes im Innenhafen und 
der rund 1.000 Quadratmeter großen 
Gewerbehalle im Duisburger Hafen ist 
für Mitte des Jahres geplant.  

Europazentrale im Duisburger Hafen
Chinesischer Marktführer NGC errichtet
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Durch die Europazentrale im Duisburger Hafen bietet NGC seinen europäischen Kunden direkten Zugriff auf ihre Produkte und Serviceleistungen.
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(np) Gemeinsam mit dem niederländi-
schen Bahnbetreiber DistriRail B.V. hat 
die duisport agency GmbH das beste-
hende Intermodalangebot zwischen 
Duisburg und Frankfurt zum 7. Januar um 
den Anschluss Ludwigshafen verlängert.

Von dieser neuen Anbindung profitie-
ren besonders die Operateure des Kom-
binierten Verkehres (KV), die durch die 
Erweiterung über eine Alternative zu den 
bestehenden KV-Verkehren verfügen.  
Zusätzlich besteht für diese über Duis-
burg der Anschluss an das europaweite 
duisport-Netzwerk, insbesondere zu den 
Verbindungen in die Westhäfen.

Der neue Shuttle verkehrt drei Mal pro 
Woche und verbindet die wichtigen 
Industrieregionen Ludwigshafen und 
Frankfurt mit dem Duisburger Hafen. 
Der Zug fährt ex Duisburg ab dem Duis-
burg Intermodal Terminal. Im Rhein-
Main-Gebiet sind es das Frankfurt Inter-
modal Terminal (FIT) mit einer Fläche 
von 75.000 Quadratmetern und einer 
Lagerkapazität von 1.800 TEU sowie das 
Kombi-Terminal Ludwigshafen (KTL).

Das (FIT wird betrieben durch die Con-
targo Industriepark Frankfurt-Höchst 
GmbH. Eigentümerin des KTL ist die 

BASF, Betreiber ist die Kombi-Terminal 
Ludwigshafen GmbH. Zu den Gesell-
schaftern zählen neben der BASF die 
Speditionen Bertschi (Schweiz) und 
Hoyer (Hamburg) sowie die Kombiver-
kehrsspezialisten Hupac (Schweiz) und 
Kombiverkehr (Frankfurt).

Ein weiterer Baustein in der Entwicklung 
des Ruhrgebietes
Insgesamt fährt der Zug mit einer 
Gesamtlänge von 650 Metern und wird 
in Frankfurt für die beiden anzufahren-
den Terminals geteilt. In der Gegenrich-

tung werden beide Zugteile in Frankfurt 
vereint. Ab dem KTL bestehen diverse 
Anschlussmöglichkeiten, zum Beispiel 
nach Lyon oder Marseille.

Mit dieser Relation  sind die Chemie-
parks in Ludwigshafen, Frankfurt und 
Marl schienenseitig miteinander verbun-
den. Sie ist somit ein weiterer Baustein 
in der Entwicklung des Ruhrgebietes hin 
zur größten Binnenverkehrsdrehscheibe 
Europas mit dem Duisburger Hafen als 
führendem Hub und Gateway für die zen-
traleuropäischen Märkte.

Duisburg – Ludwigshafen
Neue Zugverbindung 
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Das verlängerte Intermodalangebot verbindet die Industrieregion Ludwigshafen mit Duisburg ab dem DIT in Rheinhausen.



(dü) Bundesverkehrsminister Alexan-
der Dobrindt und der DB-Vorstands-
vorsitzende Dr. Rüdiger Grube haben 
Anfang Januar die neue Leistungs- und 
Finanzierungsvereinbarung (LuFV II) zur 
Modernisierung des Schienennetzes 
unterzeichnet. Zuvor hatten bereits der 
Haushalts- und der Verkehrsausschuss 
des Deutschen Bundestages der Ver-
einbarung zugestimmt. Damit steht bis 
2019 die Rekordsumme von 28 Milliar-
den Euro für die bestehende Schienen-
infrastruktur bereit. Auch am Standort 
Duisburg gibt es erheblichen Investiti-
onsbedarf.

Mit der LuFV II wird deutlich mehr Geld 
als in der Vergangenheit in Ersatz, Erhalt 
und Modernisierung des Bestandsnet-
zes einschließlich der Verkehrsstatio-
nen investiert. Damit sollen bis 2019 
insgesamt 17.000 Kilometer Schienen, 
8.700 Weichen und mindestens 875 Brü-
cken erneuert werden. Die Bahn plant, 
rund 1.700 Mitarbeiter zusätzlich ein-
zustellen. Zweiter Kernpunkt der LuFV II 
ist die deutlich verbesserte Qualitätssi-

cherung. Die Kriterien zur Leistungssi-
cherung werden um wesentliche Punkte 
erweitert: Erstmals wird eine sanktions-
bewehrte Qualitätskennzahl für den 
Zustand der Bahnbrücken festgelegt. Bei 
Totalsperrung von Brücken drohen der 
Bahn zusätzliche Vertragsstrafen.

Der Vorstandsvorsitzende der Duisburger 
Hafen AG, Erich Staake, begrüßt die Ini-
tiative der Bundesregierung und der DB, 
mithilfe der Bereitstellung zusätzlicher 
Mittel und der Vereinbarung anspruchs-
vollerer Qualitätsvorgaben die Voraus-
setzung für weitere Gütermengen-Verla-
gerungen von der Straße auf die Schiene 
zu schaffen: „Nachdem in der Vergan-
genheit vor allem Personenschnellver-
kehrsstrecken Priorität bei Ausbau und 
Instandhaltung des Bahnnetzes hatten, 
benötigen wir künftig einen Schwer-
punkt im Schienengüterverkehrsnetz.“ 
Dabei gelte es, im Großraum Duisburg 
vor allem Fehlentscheidungen der Ver-
gangenheit zu korrigieren. So habe man 
noch vor zehn Jahren für den Güterver-
kehr wichtige Abstellgleise und Vor-

bahnhöfe zurückgebaut, die heute auf-
grund der kontinuierlich wachsenden 
Ganzzugverkehre aus den Duisburger 
Häfen dringend benötigt würden. „Der 
Großraum Duisburg hat sich in den ver-
gangenen 15 Jahren von einem struktur-
schwachen Industriestandort zu einem 
modernen Logistik- und Dienstleistungs- 
standort gewandelt. Dank unserer erfolg-
reichen Ansiedlungspolitik wächst der 
Hafen Duisburg im Kombinierten Verkehr 
seit einigen Jahren deutlich schneller als 
die Seehäfen. Der größte Binnenhafen 
der Welt hat sich kontinuierlich nach 
oben gearbeitet und rangiert mittler-
weile unter den 50 weltgrößten Seehä-
fen. Zahlreiche Unternehmen haben ihre 
Entscheidung für den Standort Duisburg 
wegen der guten Infrastrukturanbindun-
gen per Bahn, Schiff und Lkw getroffen“, 
versichert Staake. 

Mehr als 400 Züge pro Woche
Heute werden wöchentlich mehr als 400 
Ganzzüge an den Duisburger Terminals 
abgefertigt. Ziel sind die Binnen- und 
Küstenterminals in ganz Europa bis hin 

NETZWERK » LUFV II
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wie viel fließt nach Duisburg?
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Dank der Leistungs- und Finanzierungsvereinbarung stehen mehr finanzielle Mittel zur Modernisierung des Schienennetzes zur Verfügung.

Rekordsumme für 
Bahnnetz-Modernisierung – 



nach Asien. „Die nirgendwo anders in 
Europa bestehende Wahlmöglichkeit, 
einzelne oder mehrere Container, Trai-
ler oder Wechselbrücken jede Woche an 
mehr als 80 verschiedene Destinationen 
zu versenden, wirkt wie ein Magnet für 
weitere Ansiedlungen von Industrie- und 
Handelsunternehmen sowie Logistik-
dienstleistern. Mittlerweile wurden 40 
ausländische Direktinvestitionen am 
Standort Duisburg gezählt – ein Ende 
ist noch nicht abzusehen“, freut sich 
Staake.

Die Verlagerung weiterer Gütermengen 
von der Straße auf die Bahn und Schiff 
sowie die Erschließung weiterer Wachs-
tumspotenziale für Wirtschaft und Logis-
tik im Großraum Duisburg hänge eng mit 
den Kapazitäten des Wasserstraßen- 
und Schienennetzes zusammen. „Wäh-
rend der Rhein und auch das Kanalnetz 
noch über erhebliche Kapazitätsreser-
ven verfügen, kommt das Bahnnetz an 
den Hafenstandorten mehr und mehr 
an Kapazitätsgrenzen. Insofern erwarte 
ich, dass DB Netz durch die Zuwendung 
entsprechender Finanzmittel die Voraus-
setzung für weiteres Wachstum in der 
Region schafft“, fordert Staake. Dabei 
verfolge die DB hier durchaus auch 
Eigeninteressen, denn mit dem DUSS-
Terminal und DB Schenker seien bedeu-
tende Tochtergesellschaften in Duisburg 
ansässig.

Überregional haben für Staake vor allem 
die zügige Fertigstellung der Anbindung 
an Rotterdam über die Betuwe-Linie 
sowie der Ausbau der Bahnanbindung 
nach Antwerpen Priorität: „Die längst 
überfällige Entscheidung zur Wieder-
inbetriebnahme des ‚Eisernen Rheins‘ 
zwischen dem Ruhrgebiet und Antwer-
pen sollte auf der politischen Entschei-
dungsskala der Verkehrsministerien in 

Land und Bund ganz oben stehen. Das 
Mengenwachstum auf dieser Strecke 
findet wegen der kurzen Autobahnver-
bindung bislang in hohem Maße auf der 
Straße statt.“

Künftige Herausforderungen
Eine besondere Herausforderung für das 
regionale Bahnnetz sieht Staake in der 
möglichen Verlängerung der Züge auf bis 
zu 740 Meter: „Die in der Region Duis-
burg vorhandenen Vorbahnhöfe erlau-
ben bislang ausschließlich Zuglängen 
von 550 bis 700 Meter.“ Als praktisches 
Beispiel nennt Staake den Bahnhof Uer-
dingen: „Um logport III, den Chemie-
park und das Lokomotiv- und Personen-
zugwerk von Siemens ausreichend mit 
Ganzzügen anzubinden, benötigt man 
zusätzlich fünf Vorstellgleise mit 740 
Metern Länge. Der Bahnhof hat aber nur 
zwei Gleise mit einer Länge von weni-
ger als 700 Metern zur Verfügung.“ Der 
Bau eines Verlängerungsgleises und 
die Anpassung der Signaltechnik werde 
zwar seit Jahren versprochen, mangels 
ausreichender Mittel aber immer wieder 
verschoben. „Unser Angebot an DB Netz, 
das Projekt aus eigenen Mitteln vorzufi-
nanzieren, wurde leider abgelehnt“, so 
Staake.

Eine andere Herausforderung, um künf-
tige Wachstumspotenziale zu erschlie-
ßen, sei die eingleisige Anbindung der 
Vorbahnhöfe an die Strecke. So sei 
die früher zweigleisige Anbindung des 
Bahnhofs Duisburg-Ruhrort Hafen nach 
Norden auf einen eingleisigen Anschluss 
zurückgebaut worden. „Aufgrund des 
rapide wachsenden Transportvolumens 
benötigen wir heute die Wiederherstel-
lung des zweiten Gleises nach Norden, 
um den Transportanforderungen unserer 
Hafenanlieger gerecht zu werden“, for-
dert Staake. Auch hier gebe es entspre-

chende Vorplanungen von DB Netz, die 
man nun zügig realisieren müsse.

„Am Vorbahnhof Duisburg-Hafen, der 
das Total-Tanklager, das RRT-Container-
terminal sowie verschiedene Anlieger 
versorgt, benötigen wir neben der Aus-
fahrt Richtung Norden eine zweite Aus-
fahrt Richtung Süden, um unseren Stand-
ort logport I in Rheinhausen unmittelbar 
anfahren zu können“, erläutert Staake. 
Derzeit sind auf dieser Verbindung große 
Umwege über Ruhrort nötig, die die Wirt-
schaftlichkeit der Bahn im Wettbewerb 
zum Lkw bei Kurzstreckenverkehren ver-
schlechtern. „Ich gehe davon aus, dass 
mit der nunmehr verabredeten LuFV II 
das Problem der Finanzierung der not-
wendigen Ausbaumaßnahmen im Schie-
nennetz in und um Duisburg gelöst ist. 
Durch eine zügige Umsetzung der schon 
länger bekannten und teilweise vorge-
planten Projekte zur Wiederherstellung 
einer leistungsfähigen Bahninfrastruk-
tur sollten die Voraussetzungen für wei-
teres Wachstum im kontinentalen Bahn-
verkehr am Hub Duisburg geschaffen 
werden“, so Staake abschließend.

NETZWERK » LUFV II
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Der DB-Vorstandsvorsitzende Dr. Rüdiger Grube und Bundesverkehrsminister Alexander  
Dobrindt unterzeichnen die LuFV II.
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(tof ) Die Studiengesellschaft für den 
Kombinierten Verkehr (SGKV) hat einen 
neuen Auftrag bekommen: Das Schwei-
zer Bundesamt für Verkehr (BAV) bittet 
um Einschätzung, welche Bauvorhaben 
bei Kombiterminals förderwürdig sind. 
Als Konsortialpartner mittendrin: die 
Duisburger Hafen AG.

Ganz konkret unterstützt die SGKV 
das BAV bei der Beurteilung von Gesu-
chen um Investitionsbeiträge für KV-
Umschlaganlagen. Das macht sie für das 
deutsche Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur (BMVI) 
bereits seit Jahren. „Wir freuen uns 
über die Möglichkeit, die Arbeit der 
SGKV auch über die Grenzen Deutsch-
lands hinaus bekannt zu machen“, sagt 
Thore Arendt, geschäftsführendes Vor-
standsmitglied. „Als Gutachter für das 
deutsche Verkehrsministerium haben 
wir bereits seit mehreren Jahren Erfah-
rung mit der Bewertung von Terminal-
anträgen. Jetzt gilt es, diese Erfahrung 
spezifisch an den KV-Markt der Schweiz 
anzupassen, das heißt die Besonderhei-

ten dieses Marktes zu begreifen und zu 
berücksichtigen.“

Um eine zeitnahe, vergleichbare und 
strukturierte Begutachtung zukünftiger 
Anträge zu gewährleisten, sei zunächst 
eine einheitliche Bewertungsmethodik 
entwickelt worden. „Ziel ist, einen Stan-
dard zu entwickeln, um Gesuche ein-
heitlich überprüfbar machen zu können, 
damit die zur Verfügung stehenden För-
dersummen gerecht und sinnvoll verteilt 
werden“, erklärt SGKV-Projektmanager 
Leonhard Heinisch. „Sowohl die hete-
rogene Struktur der Umschlaganlagen 
als auch die Besonderheiten des KV in 
der Schweiz wurden bei der Weiterent-
wicklung sowie Restrukturierung beste-
hender Bewertungsansätze berücksich-
tigt“, ergänzt Arendt. Dabei würden die 
notwendigen Bewertungskriterien hin-
sichtlich der geographischen Lage, der 
Wirtschaftlichkeit, der Konkurrenzsitua-
tion, des öffentlichen Zugangs und der 
Dimensionierung bzw. des Layouts in 
Abstimmung mit dem BAV ausgearbei-
tet. 

Damit das Konzept zur Bewertung von 
Förderanträgen exakt auf die Bedürf-
nisse des KV-Marktes ausgerichtet ist, 
wurde die Duisburger Hafen AG als Pra-
xispartner gewonnen. „duisport ist unter 
anderem für Referenzlayouts und bau-
spezifische Charakteristika von Termi-
nalanlagen in der Konzeptionsphase 
verantwortlich und unterstützt als SGKV-
Mitglied die Forschungsaktivitäten des 
Vereins“, sagt Heinisch weiter.

Für das BAV spielt der Duisburger Hafen 
als Partner der SGKV eine besondere 
Rolle, wie Sprecher Jürg Walpen gegen-
über dem duisport Magazin bestätigt. 
„Der Duisburger Hafen bringt sein spe-
zifisches Fachwissen im Bauen von Ter-
minals ein.“ duisport-Projektmanager 
Jan-Christoph Maaß ergänzt: „Unsere 
umfangreiche Beratungsexpertise neh-
men Regierungen, Hafenbetreiber und 
Investoren weltweit in Anspruch, bei-
spielsweise in Sao Paulo oder Dubai.“ 
Neben einer verbesserten fachlichen 
Beurteilung erwartet der BAV-Sprecher 
„auch eine verbesserte finanzielle Beur-

NETZWERK » PRAXISPARTNER SGKV
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– duisport unterstützt die Schweiz bei der Bewertung von Förderanträgen für KV-Terminals

für den Kombinierten Verkehr
Praxispartner der Studiengesellschaft 
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Als Konsortialpartner unterstützt duisport die SGKV bei der Bewertung von Förderanträgen für KV-Terminals in der Schweiz.



teilung, Kontrolle und Steuerung der 
Gesuche bei Kostenvoranschlägen oder 
Schlussrechnungen“.

Warum es zur Zusammenarbeit mit dem 
SKGV gekommen ist, erklärt Walpen 
so: „Das BAV hat diesen Auftrag ausge-
schrieben, nachdem der bisherige Mehr-
jahresvertrag mit einem anderen Büro 
ausgelaufen war.“ Arendt ergänzt, dass 
es im BAV bereits 2013 „ein Bewusstsein 

dafür gab, das Thema Terminalstruktur 
in der Schweiz konzeptioneller anzuge-
hen“.

Die SGKV wird die Förderanträge, die 
auch für Terminalvorhaben außerhalb 
der Schweiz gestellt werden können, 
zunächst bis Ende 2018 begutachten. 
„Das ist eine sehr progressive Überle-
gung der Schweiz, dass gesagt wird, der 
Güterverkehr endet nicht an den Gren-
zen, sondern wir schauen gemeinsam, 
dass KV funktioniert“, sagt Arendt. „Aber 
auch der Einzigartigkeit der Schweizer 
Fördermittel zu verdanken“, ordnet er 
ein. Die erste Konzeptionsphase mit der 
Duisburger Hafen AG als Konsortialpart-
ner ist zum Ende des vergangenen Jahres 
abgeschlossen worden.

NETZWERK » PRAXISPARTNER SGKV
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Bereits seit 1928 setzt sich die Studien-
gesellschaft für den Kombinierten Ver-
kehr e.V. (SGKV) für die Belange inter-
modaler Transportketten ein. Ziel des 
Vereins ist es, den Kombinierten Ver-
kehr durch die Zusammenführung von 
Forschung und Praxis zu stärken und 
weiterzuentwickeln. Als neutrale Ein-
richtung vereint die SGKV mehr als 100 
Mitglieder – von Terminalbetreibern 
über Operateure bis hin zu Hochschulen 
und Speditionen – unter einem Dach. 
Ziel ist es, den Güterverkehr in Deutsch-
land und Europa mithilfe intelligenter 
intermodaler Transportketten effizienter 
und nachhaltiger zu gestalten.

Tim Oliver Frische im Interview mit 
Thore Arendt, geschäftsführendes Vor-
standsmitglied der Studiengesellschaft 
für den Kombinierten Verkehr (SGKV)

Wann hat die SGKV zum ersten Mal 
Schweizer KV-Luft geschnuppert?
Thore Arendt: Erstmalig auf unserer Mit-
gliederversammlung 2013, zu der wir 
seinerzeit sehr bewusst nach Basel ein-
geladen hatten. Thema war der Im- und 
Export in der Schweiz, und dabei war 
auch Dr. Peter Füglistaler, Direktor des 
Schweizer Bundesamtes für Verkehr. Er 
sagte damals, dass die Terminalstruktur 
in der Schweiz einen gewissen Verbesse-
rungsbedarf aufweise. Als die Ausschrei-
bung zum Thema dann startete, wussten 
wir, hier können wir ein gewisses Know-
how einbringen.

Wie soll denn ein Muster-Terminal Ihrer 
Meinung nach aussehen? 
Ein Muster-Terminal in dem Sinne gibt 
es nicht. Es geht um die Frage, wie das 
Terminal in seiner Grundstruktur funk-
tioniert, was gegebenenfalls angepasst 
werden kann und was die Referenzen 
sind. Und bei den Referenzen fiel uns 
sofort der Duisburger Hafen als aktives 
SGKV-Mitglied ein.

Aber die neutrale Begutachtung liegt 
bei Ihnen, oder?

Ja, und das ist uns auch sehr wichtig. 
Nichtsdestotrotz war und ist der Duis-
burger Hafen in diesem technischen 
Bereich eingebunden, um Strukturen- 
und Kostenbeispiele für die Schweizer 
Seite zu entwickeln. Dabei geht es um 
Referenzterminals. Sie sind die Basis, 
auf der wir diskutieren können, um mög-
lichst Fehlplanungen zu vermeiden, 
unter dem Motto: So muss ein Terminal 
aussehen und das sind die Funktionen. 
Da gibt es konkrete Schweizer Bedarfe, 
beispielsweise bei der Annahme von 
sinnvollen Gleislängen oder der Dimen-
sionierung von Kränen.

Apropos Bedarfe: Anders als in Deutsch-
land spielt der KV in der Schweiz eine 
Schlüsselrolle in der Güterverteilung … 
Absolut. Der KV hat hier eine ganz 
andere Stellung als in Deutschland. Eine 
1:1-Übertragung ist daher nicht möglich. 
In der Schweiz werden Güter teilweise 
über die Schiene direkt zum Endverbrau-
cher geliefert. Die Themen Fläche und 
Platz stellen ganz andere Herausforde-
rungen dar. Darüber muss man sich ein-
fach im Klaren sein. 

Der Vertrag mit dem BAV gilt bis Ende 
2018. Ist der Know-how-Austausch mit 
der Duisburger Hafen AG als Konsorti-
alpartner, also einem Partner für eine 
bestimmte Zeit, bereits abgeschlossen?

Wir sind in einem Prozess der kontinu-
ierlichen Verbesserung. Das Modell, das 
wir entwickelt haben hinsichtlich der 
Kosten und Terminallayouts, wird durch 
regelmäßige Treffen mit dem Duisburger 
Hafen aktualisiert. In diesem Bereich ist 
der Duisburger Hafen nach wie vor ein-
gebunden. Er ist also weiterhin in dieser 
Konzeptionsphase, die als Grundlage für 
die Bewertung und zur Qualitätssiche-
rung und -verbesserung dienst, dabei.

„duisport bleibt in der Konzeptionsphase eingebunden“

Leonhard Heinisch, Projektmanager SGKV

Thore Arendt, geschäftsführendes Vorstands- 
mitglied der SGKV.
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(tof ) Als Amazon im Dezember 2013 
ankündigte, Pakete mit Drohnen auslie-
fern zu wollen, sahen viele darin einen 
PR-Gag. Was damals noch wie Zukunfts-
musik klang, ist heute bereits in Feld-
versuchen Realität geworden. DHL bei-
spielsweise testete einen Paketkopter, 
der Medikamente vom Festland auf die 
Insel Juist brachte. Der logistische Nut-
zen der Drohne steht dabei im Vorder-
grund.

„Technisch sind Pakettransporte per 
Drohne durchaus möglich“, bestätigt 
Prof. Dr. Michael ten Hompel, geschäfts-
führender Leiter des Fraunhofer-Insti-
tuts für Materialfluss und Logistik IML 
in Dortmund. „Aber aufgrund der Geset-
zeslage räume ich ihnen in Deutschland 
keine Chance ein.“ Schwärme von Droh-
nen, die zur Inventur oder zur Inspektion 
durch Hochregallager oder über Duis-
burgs Hafenanlagen fliegen, um Aufnah-
men zu machen, Container zu scannen 
oder Schüttgutläger zu vermessen, das 
kann sich ten Hompel indes „sehr gut 
vorstellen“.

Der Wissenschaftler, der an der Univer-
sität Dortmund Förder- und Lagerwe-
sen lehrt, arbeitet zurzeit an einem For-
schungsprojekt zum Thema. Mit dabei 
sind das Kasseler Start-up-Unterneh-
men Aibotix, ein Produzent von Flug-
robotersystemen für Anwendungen im 
zivilen Bereich, der Logistikdienstleister 
Panopa, die Universität Bonn, genauer 
gesagt das dort angesiedelte Autono-
mous Intelligent Systems Institute for 
Computer Science, sowie die Spedition 
Wiedmann in Böbingen bei Schwäbisch 
Gmünd. 

Apropos Aibotix: Vor rund drei Jahren 
gegründet, hätte sich der damalige Vier-
Mann-Betrieb wohl nicht in den kühn- 
sten Träumen ausmalen können, heute 
mit 60 Beschäftigten für die deutsche 
Technologieführerschaft in Sachen Flu-
groboter erfolgreich zu werben.  „2014 
haben wir mehr als 200 Systeme pro-
duziert und ausgeliefert“, sagt Aibo-
tix-Sprecherin Friederike Nielsen. Die 
Nachfrage nach den fliegenden Helfern 
wächst; es herrscht bereits Platzmangel 

in der alten Kasseler Kaserne im Techno-
logiepark. „Die Rahmenfertigung wurde 
bereits an einen anderen Standort ver-
legt, die Produktion erheblich vergrößert 
und an die neuen Mengen angepasst“, 
bestätigt Nielsen.

Die Drohnen kommen
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Der Flugroboter Aibotix ist heute beispielsweise bereits für Inspektionsaufgaben an Hochspannungsleitungen im Einsatz.

InventAIRy
InventAIRy wird im Rahmen des Techno-
logieprogramms „Autonomik für Indus- 
trie 4.0“ vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie (BMWi) geför-
dert. Das Forschungsprojekt startete 
im Januar 2014 mit einer voraus- 
sichtlichen Gesamtlaufzeit von drei Jah- 
ren. Das Konsortium vereint das Know-
how des Flugrobotersystem-Herstellers 
Aibotix mit der Kompetenz der kogniti-
ven Robotik der Universität Bonn sowie 
der Erfahrung des Fraunhofer IML im 
Bereich Logistik. Die Anwendungspart-
ner Spedition Wiedmann und Panopa 
stellen den Bezug zur Praxis her, indem 
sie geeignete Szenarien eruieren.
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Aibotix
Der Name Aibotix setzt sich zusammen 
aus „AI“ für „Artificial Intelligence“ und 
„Botix“ für „Robotics“. Ein Flugroboter 
kostet ab 30.000 Euro aufwärts. Sechs 
Rotoren treiben das Gerät – samt Spie-
gelreflexkamera – an. Gesteuert wird es 
von einem Bediener in Sichtweite . 

Heute fliegen diese Flugroboter in Kata-
strophengebiete oder sind für Inspek-
tionsaufgaben an Hochspannungslei-
tungen, Windkraftanlagen oder Brücken 
im Einsatz. Deutsche Konzerne wie Eon 
oder RWE gehören zu den Abnehmern. 
Auch große internationale Kunden hat 
Aibotix gewinnen können, beispiels-
weise den Schweizer Energiekonzern 
Austrian Power Grid APG (Alpiq), den 
Schweizer Energiedienstleister Axpo 
oder den italienischen Konzern Auto-
strade sowie zahlreiche Vermessungs- 
und Ingenieurbüros.

Prof. ten Hompel in Dortmund will indes 
mehr. Autonome Drohnen sind für ihn 
das Salz in der Suppe. Der Wissenschaft-
ler nennt das „wirkliche Forschung“. 
Sich dreidimensional und autonom fort-
zubewegen, sei nicht einfach. Der promi-
nent besetzten Projektgruppe attestiert 
er, „nahe dran zu sein“, sodass womög-

lich in weniger als eineinhalb Jahren 
„die ersten Schwärme im industriellen 
Einsatz“ fliegen könnten. „Bei einzelnen 
Drohnen“, konkretisiert der Professor, 
„beherrschen wir das schon recht gut. 
Wir können hier im Zentimeterbereich 
die Drohnen positionieren und dement-
sprechend genau auch vermessen. Aber 
das ist noch Forschungsgegenstand. Das 
muss man klar sagen“, betont ten Hom-
pel.

Forschungsprojekt „InventAIRy“
Der Experte zielt damit auf das gegen-
wärtige Forschungsprojekt „InventAIRy“ 
ab. Dabei geht es darum, einen autono-
men Flugroboter zu entwickeln, der dank 
der eingesetzten Sensorik in der Lage 
ist, eigenständig durch Lager zu navigie-
ren und Inventuren durchzuführen. So 
kann in einem denkbaren Szenario etwa 
die Inventur nachts erfolgen, wenn sich 
im klassischen Zweischichtbetrieb keine 
Personen im Lager aufhalten.  Dies kann 
entweder an jedem Abend als perma-
nente Inventur oder an einem Stichtag 
durch einen Dienstleister als Stichtags-
inventur erfolgen. 

In einem nächsten Schritt könnten Droh-
nen womöglich auch den sogenannten 
Pickern Konkurrenz machen die in den 

Hallen der Logistikzentren die Waren 
zusammentragen, bevor sie verpackt und 
verschickt werden. Doch dafür reicht die 
Intelligenz einer Drohne derzeit (noch) 
nicht aus. So ist ten Hompel beim Thema 
Flugroboter auch zurückhaltender „als 
der eine oder andere Amerikaner, der 
bereits meint, dass das wieder die 

Multimodale Schwertransporte - horizontal und vertikal, 
per Schiene, Straße, Wasser, Luft...
■ Kessel-/Trafobrücken bis 600 t

■ SPMT‘s und Schwergutachslinien > 2000 t Nutzlast

■ Drehschemeleinrichtungen bis 800 t

■ Schräg-/Tiefl ader bis 300 t Nutzlast

■ Beplante Fahrzeuge bis 4,6 m Breite und 70 t Nutzlast

■ HeavyLift Terminal Duisburg, trimodal bis 500 t

■ Hallenlager- und Freilagerfl äche bis 30.000 qm

KAHL SCHWERLAST GmbH • Moers • Duisburg • Leuna • Berlin • Hamburg • Tel. +49 (0) 2841 7997-0 • schwerlast@kahl-schwerlast.de • www.kahl-schwerlast.de

NICHT SCHWER SEIN MUSS!
... WEIL SCHWER
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Prof. Dr. Michael ten Hompel



Zukunft für alles ist“, sagt er. Post-Chef 
Frank Appel sieht den flächendecken-
den Einsatz in Deutschland vor allem 
wegen des Eingriffs in die Privatsphäre 
eingeschränkt, denn jede Drohne ist mit 
Kameras ausgestattet. Ten Hompel weist 
zudem auf das limitierte Drohnenabflug-
gewicht (bis 5 kg), den erforderlichen 
menschlichen Bediener, luftfahrtrecht-
liche Zulassungen (bei 25 kg-Drohnen) 
sowie Einzelstart-Genehmigungen vom 
Luftfahrtbundesamt (bei mehr als 25 kg) 
hin. „Das ist kein realistisches Szena-
rio für den Pakettransport mit einer 
Drohne“, sagt er.
 
Appel hat seinen „DHL Paketkopter 2.0“ 
nach Juist mehrfach störungsfrei flie-

gen lassen – zur geprobten Notfallver-
sorgung einer Inselapotheke. Dennoch 
sehen Appel und ten Hompel die Anwen-
dungen für Flugroboter eher auf Off-
shore-Einsätze und vereinzelte Zustel-
lungen in schwer zugänglichen Gebieten 
beschränkt.

Aber spielt nur die Drohne die Musik 
von Morgen? „Nach der Konsolidie-
rung und einigen großen Akquisitio-
nen in den vergangenen Jahren erschei-
nen zunehmend neue Player auf dem 
Logistikmarkt“, beobachtet ten Hom-
pel. „Amazon nimmt  beispielsweise in 
Los Angeles und London mit 7-Eleven 
(einem internationalen Mischkonzern 

mit Hauptsitz in Tokio mit eigener Kas-
tenwagen-Flotte, d. Red.), bereits Teile 
der Logistik im physischen Transportbe-
reich selbst in die Hand.“

Auch die Renaissance des Fahrradku-
riers sieht der Experte kommen – und ist 
mit einem weiteren Forschungsprojekt 
dabei. Wir haben für UPS ein Dreirad ent-
wickelt, das genau darauf abzielt  Dank 
unseres EffizienzClusters LogistikRuhr 
sind wir so breit aufgestellt“, freut sich 
ten Hompel.“  
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DTG. Leistung entscheidet.

DTG DEUTSCHE TRANSPORT-GENOSSENSCHAFT BINNENSCHIFFFAHRT eG
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WO WIR NICHT HINFAHREN, GIBT ES FÜR SIE NICHTS ZU HOLEN

Egal, ob    Güter der Agrarwirtschaft
    Steine und Erden
    feste mineralische Brennstoffe
    Eisen, Stahl und NE-Metalle
 

   Düngemittel, chemische Erzeugnisse
   Holz, Papier, Zellulose
   Schwergüter, Konstruktionen 
   u. v. m.

©
 D

H
L

Der „DHL Paketkopter 2.0“ hat bereits mehrere störungsfreie Testflüge hinter sich.Flugroboter
Die Höhengängigkeit von Flugrobo-
tern in Kombination mit einer Trag-
last von mehreren Kilogramm, einer 
ruhigen Fluglage und der Möglichkeit 
eines autonomen Flugs auf GPS-Basis 
führen momentan zu immer neuen 
Einsatzfeldern für diese Technologie. 
Dadurch ist der Flugroboter-Markt stark 
gewachsen, und Experten prognosti-
zieren einen weiteren Anstieg für die 
kommenden Jahre. Das untermauern 
Zahlen von statista.de, einem der welt-
weit größten Statistik-Portale im Inter-
net, das Zugang zu relevanten Daten 
aus 18.000 Quellen bietet. Demnach 
gab es 2006 etwa 50 unterschiedliche 
Modelle ziviler Flugroboter. 2013 waren 
es bereits annähernd 250.
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Rohsto�verwertung & Entsorgung
GmbH & Co. KG

Fon: +49 (0) 203 60977-0
info@remineral.de
www.remineral.de

Entsorgung ist Vertrauenssache, 
wir wollen, dass es so bleibt.

Rufen Sie uns an … wir sind für Sie da.

remineral
Umweltfreundliche Ver- und Entsorgung 

für Abfall- und Energiewirtschaft

Unsere Schwerpunkte sind:
•  Aufbereitung und Behandlung mineralischer 
Abfälle von Industrie, Kommune und Energie-
wirtschaft

•  Betrieb von Hafenumschlag- und Lager für 
Import-Steinkohle 

•  Ver- und Entsorgung für konventionelle 
Kraftwerke, Müllverbrennungsanlagen, 
Klärschlammbehandlungsanlagen

•  Ver- und Entsorgung für Biomassekraftwerke

Spezialisierung der Standorte
Duisburg: Aufbereitung, Behandlung und Ent-
sorgung von mineralischen Abfällen aus der 
Kraftwerksbranche, der Industrie und von Kom-
munen wie z. B. Rauchgasreinigungsabfälle, Stahl-
werksabfälle und Klärschlämme
Briesen: Altholz-Aufbereitung und 
Herstellung von Ersatzbrennstoffen
Berlin: Zentrum für Wertstoffrück-
gewinnung, Ver- und Entsorgung von 
Abfällen aus thermischen Verwer-
tungsanlagen unter Hinzuziehung 
eines eigenständigen Bahnlogistik-
Terminals für Berliner Kohle- und 
Ersatzbrennstoffkraftwerke 
Königs Wusterhausen: Abfall-
logistik, Stoffstrommanagement zur Ver- 
und Entsorgung von Biomasse-, Ersatzbrenn-
stoff- und Kohlekraftwerken, Baustoffhandel
Nürnberg: Gesamte Abfallwirtschaft für Süd-
deutschland und das benachbarte Ausland, Her-
stellung von güteüberwachten Sekundärbaus-
toffen sowie Produktion von Baustoffen für den 
untertägigen Versatz, Ersatzbrennstoffherstellung, 
Elektronikschrottaufbereitung, um nur einige 
Schwerpunkte hervorzuheben
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Kraftwerke, Müllverbrennungsanlagen, 
Klärschlammbehandlungsanlagen

•  Ver- und Entsorgung für Biomassekraftwerke
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Aufbereitung, Behandlung und Ent-
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Kraftwerksbranche, der Industrie und von Kom-
munen wie z. B. Rauchgasreinigungsabfälle, Stahl-

Altholz-Aufbereitung und 
Herstellung von Ersatzbrennstoffen

Zentrum für Wertstoffrück-
gewinnung, Ver- und Entsorgung von 
Abfällen aus thermischen Verwer-
tungsanlagen unter Hinzuziehung 
eines eigenständigen Bahnlogistik-
Terminals für Berliner Kohle- und 
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DuisburgDuisburg

BerlinBerlin

RotterdamRotterdam

MünchenMünchen

TrevisoTreviso

TeutschenthalTeutschenthal

HeilbronnHeilbronn
NürnbergNürnberg

DublinDublin

 



(dü) Ende 2014 hat der neue CKD-Stand-
ort (Completely Knocked Down) im Duis-
burger Hafen seine Hochfahrphase 
beendet und die geplanten Mengen 
nahezu erreicht. Über diesen lässt der 
Automobilhersteller Audi bis zu 800.000 
Kubikmeter Automobilkomponenten pro 
Jahr nach China, Indien, Brasilien und 
Mexiko exportieren. Der operative CKD-
Betrieb erfolgt durch den Automobillo-
gistiker Schnellecke Logistics. 

Errichtet wurde der neue Logistikkom-
plex in nur acht Monaten Bauzeit auf 
dem logport II-Gelände von der duisport-
Gruppe, die darüber hinaus die integrier-
ten Logistik- und Transportdienstleistun-
gen organisiert. Die Gesamtinvestition 
lag bei mehr als 25 Millionen Euro. Mit 
der Ansiedlung sind in Duisburg rund 
500 neue Arbeitsplätze entstanden. „Mit 
dem CKD-Standort ist es gelungen, erst-
mals Aktivitäten der Automobilindustrie 
nach Duisburg zu holen. Das zeigt, dass 
der Hafen längst mehr als nur eine strate-
gische Bedeutung für die Region hat und 
attraktiver Standort für zahlreiche Wirt-
schaftsbranchen ist“, sagte Erich Staake, 
Vorsitzender des Vorstands der Duis-

burger Hafen AG, bei der Eröffnung im 
August 2013. Mittlerweile arbeitet auch 
die Konzernmutter Volkswagen mit dem 
Standort Duisburg zusammen und hat im 
April 2014 einen eigenen Export-Hub für 
350.000 Kubikmeter Automobilkompo-
nenten in Duisburg- Kaßlerfeld eröffnet.

Insgesamt umfasst der CKD-Standort 
auf dem 106.500 Quadratmeter großen 
Grundstück rund 53.000 Quadratme-
ter Hallenfläche. Der Komplex verfügt 
über einen eigenen Inhouse-Gleisan-
schluss für die Anlieferung konventio-
nell verpackter Teile per Bahn. Darüber 
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CKD-Zentrum im Duisburger Hafen 
erfüllt Erwartungen

©
 R

ol
f K

öp
pe

n

©
 H

an
s B

lo
ss

ey

Das CKD-Zentrum auf logport II: Von hier aus exportiert Audi bis zu 800.000 Kubikmeter Autokomponenten weltweit.

Den operativen Betrieb übernimmt in Duisburg der Automobillogistiker Schnellecke Logistics.
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hinaus besteht auf dem logport-II-Areal 
die Möglichkeit zur Erweiterung. Her-
vorzuheben ist die gute Verkehrsanbin-
dung mit kurzen Wegen, die Trimodali-
tät (Straße, Wasser und Schiene) sowie 
das Full-Service-Angebot der Duisbur-
ger Hafen AG. Die Versorgung mit den 
für den Export erforderlichen Containern 
erfolgt aus den Westhäfen und zum Teil 
auch aus den benachbarten Leercontai-
nerdepots. Darüber hinaus organisiert 
die duisport-Gruppe die konventionelle 
Zustellung von Gütern per Bahn, den 
angrenzenden Terminalbetrieb und den 
Transport der Container zu den Seehä-

fen, schwerpunktmäßig nach Antwer-
pen.

Die Möglichkeit, die Transporte über 
Schiene und Wasserstraße abzuwickeln, 
leistet auch ein Beitrag zu „Green Logi-
stics“. „Der Modal Split liegt bei rd.  
80 % Barge  und 20 % Bahn.  Ein Groß-
teil der Container wird über Antwerpen 
nach China verschifft. Ende 2014 haben 
wir bereits bis zu 220 Vierzig-Fuß-Boxen 
in der Woche abgefertigt“, berichtet 
Heiko Rumfeld, Geschäftsführer der mit 
dem Containertransport beauftragten 
duisport agency GmbH. „Wir haben noch 

Luft nach oben und können in der Logis-
tikkette weitere Mengen problemlos 
verkraften“, versichert Rumfeld. Wachs-
tumschancen im Bahnbereich sieht er 
besonders auf der Relation Duisburg 
– China, nicht zuletzt wegen der erhöh-
ten Frequenz. „Seit Beginn  des Jahres 
2015 fertigen wir wöchentlich vier Züge 
für unterschiedliche Kunden aus China 
in Duisburg ab, die im Rücklauf vor allem 
mit Fahrzeug- und Automotive-Kompo-
nenten verschiedener Hersteller und 
Zulieferer beladen werden. 

 

Was macht den Standort der Logistik-
immobilie im Duisburger Hafen aus?
Simon Motter: Mit dem trimodalen Ver-
kehrsanschluss bringt der Hafen Duis-
burg einen wesentlichen Vorteil mit. 
Materialanlieferungen sind sowohl per 
Lkw als auch über den eigenen Bahnan-
schluss möglich. Die ausgehenden Con-
tainer können direkt über das benach-
barte Containerterminal auf die Barge 
verladen werden. Zudem entspricht die 
Logistikimmobilie der Vorstellung eines 
modernen und innovativen CKD-Verpa-
ckungsstandorts.

Nach dem Start im Juli 2013 wurde das 
Logistikzentrum Duisburg sukzessive 

hochgefahren. Wurden Ihre Erwartun-
gen an das Logistikkonzept per Barge 
und Bahn in die Seehäfen Antwerpen 
und Rotterdam erfüllt?
Simon Motter: Die Anbindung per Barge 
und Bahn ist ein wichtiger Beitrag zur  
Reduzierung von CO2-Emissionen. Gleich- 
zeitig führt sie zur Entlastung der Stra-
ßeninfrastruktur. Es hat sich gezeigt: Für 
derartige Logistikkonzepte ist es beson-
ders wichtig, den Fokus auf die Aus-
planung der gesamten Prozesskette zu 
legen und dabei alle Schnittstellen zu 
berücksichtigen.

Konnten Ihre Seeschiffstermine pünkt-
lich erreicht werden?
Simon Motter: Die Termintreue der 
Transporte zu den Seehäfen war jeder-
zeit gegeben – es wurden keine Schiffs-
abfahrten verpasst.

Haben Sie Ihre geplanten Einsparpoten-
ziale erreicht?
Simon Motter: Der Hochlauf des CKD-
Verpackungsstandorts Duisburg ist zum 
jetzigen Zeitpunkt erfolgt. Nun gilt es, 
die etablierten Prozesse zu optimieren. 
Wir sind überzeugt: Es kann sogar noch 
mehr Einsparpotenzial erreicht werden, 
um die Standortattraktivität auch lang-
fristig zu gewährleisten.   

Derzeit dominieren die Verladungen 
nach China. Gibt es Wachstumspotenzi-
ale für das Logistikzentrum Duisburg in 
anderen Märkten?
Simon Motter:  Neben China und Indien 
werden wir zukünftig auch die Standorte 

in Brasilien und Mexiko über unser Ver-
packungsnetzwerk versorgen. Voraus- 
sichtlich werden Einzelumfänge eben-
falls in Duisburg konsolidiert. Das China-
Volumen wird jedoch weiterhin den 
Großteil der Umfänge darstellen.

Wöchentlich verlassen 400 Kombi-
züge den Hub Duisburg zu mehr als 
80 Destinationen in Europa und Asien. 
Machen Sie von diesen Möglichkeiten 
Gebrauch?
Simon Motter: Grundsätzlich nutzen wir 
unsere CKD-Verpackungsstandorte für 
die Versorgung von Übersee-Standorten. 
Daher steht eine Anbindung an die See-
häfen für uns im Vordergrund.

Derzeit gibt es vier wöchentliche Direkt-
zugverbindungen mit Containern von 
Duisburg nach China. Ist dies für Audi 
von Interesse?
Simon Motter:  Bereits heute versenden 
wir von Duisburg aus Einzelcontainer 
über die Transsibirische Eisenbahn an 
unser Werk in Changchun in Nordchina. 
Dieser Versandweg hat eine kürzere 
Transportzeit als der Seeverkehr und ist 
kostengünstiger im Vergleich zur Luft-
fracht. Dadurch erweist sich die Transsi-
birische Eisenbahn für uns als optimale 
Alternative für den Versand von Engpass- 
umfängen.

Interview mit Simon Motter, Leiter Internationale Logistik, 
AUDI AG, zum Logistikzentrum Duisburg:

Simon Motter, Leiter Internationale Logistik 
der AUDI AG.



(gran) Auf den Parkplatz der DHL-Freight-
Niederlassung Duisburg Am Blumen-
kampshof passt an diesem Mittag kein 
Trailer mehr. Alles ist zugeparkt. Ein 
gutes oder eher ein schlechtes Zeichen? 
„Ich freue mich, dass der Hof voll ist“, 
meint Birgit Krieger (46), seit Anfang 2013 
Chefin von DHL Freight in Duisburg, eine 
der größten der 36 Niederlassungen der 
Speditionstochter der Deutschen Post 
DHL im Stückgutnetzwerk in Deutsch-
land. Denn die Wechselbrücken mit dem 
roten DHL-Logo auf gelbem Grund – DHL 
steht übrigens für die Anfangsbuchsta-
ben der Unternehmensgründer Adrian 
Dalsey, Larry Hillblom und Robert Lynn 
– werden noch gebraucht. Erst am Nach-
mittag ab 15 Uhr beginnt die Verladung. 
In der Nacht wird dann ausgeliefert – im 
Nachtsprung, wie es in der Sprache der 
Logistiker heißt. Dann sind nicht nur die 
Straßen frei, sondern die Ware erreicht 
auch am folgenden Tag den Kunden.
Nationales Stückgut macht über die 
Hälfte des Geschäfts von DHL Freight 
hier im Duisburger Hafen aus. Hinzu 
kommen internationales Stückgut sowie 
Teil- und Komplettladungen, aber auch 

Cross-Docking für einen Großkunden 
sowie das Stauen von Containern für 
einige Kunden aus der Automobilindus-
trie gemeinsam mit Global Forwarding, 
der Schwestergesellschaft im Bereich 
Luft- und Seefracht. In drei Hallen mit 
einer Umschlagfläche von 10.000 Qua-
dratmetern plus zusätzlich 2.900 Qua- 
dratmetern Lagerfläche werden die Waren 
angenommen, zwischengelagert oder 
sofort wieder nach Destinationen sor-
tiert und in die Lkw-Anhänger verstaut, 
die Richtung Kunden fahren. Automa-
tisierung eher Fehlanzeige: Eine Ket-
tenzuganlage hat Krieger wieder aus-
bauen lassen – sie habe einfach im Weg 
gestanden und sei auch zu langsam 
gewesen, sagt sie. Gabelstapler sausen 
stattdessen zwischen den Kisten-, Kar-
ton- und Palettenbergen hin und her, die 
sich bis zur Hallendecke türmen. Sie fah-
ren 128 Verladetore an, an die die Lkw 
Tag und Nacht andocken und an denen 
sie be- und entladen werden. Gearbeitet 
wird hier rund um die Uhr im Dreischicht-
betrieb. In den vergangenen 20 Jahren 
– seitdem besteht die Niederlassung 
am Blumenkampshof – hat DHL Freight 

in Duisburg rund 31 Millionen Paletten 
bewegt. 

„Wir stoßen damit an unsere Kapazitäts-
grenze“, sagt Krieger. Eine Erweiterung 
am Standort ist mangels Flächen nicht 
möglich. Das ist in Duisburg im Moment 
aber auch noch kein Thema. Notfalls 
wird bei DHL Freight in solchen Fällen 
zunächst das Netzwerk neu zugeschnit-
ten, um die Warenflut neu zu ordnen. 
Die Anzahl der jährlich umgeschlagenen 
Sendungen pendelt seit Jahren auf diese 
Weise um die 650.000 Stück. Täglich 
werden 47 nationale Linien von Duisburg 
aus bedient. 

Standortvorteil Duisburg
„Aufgrund seiner guten Lage bietet der 
Standort Duisburg von DHL Freight beste 
Voraussetzungen für nationale und 
internationale Transporte in der Land-
verkehrsspedition“, beschreibt Krieger 
den Standortvorteil im Duisburger Hafen 
mit seiner guten Anbindung an das Auto-
bahnnetz. Weniger glücklich ist sie dage-
gen mit dem Zustand der Zufahrtswege 
zum Blumenkampshof: „Es wäre wün-
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Duisburger Hafen bereits seit 20 Jahren
gut aufgehoben

DHL Freight fühlt sich im 
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Der Duisburger Hafen bietet dank seiner guten Anbindung die besten Voraussetzungen für die nationalen und internationalen Transporte der DHL.



schenswert, wenn die Straßenverhält-
nisse hier endlich auf ein erträgliches 
Niveau gebracht würden“, ärgert sie sich 
über unzureichende Instandhaltung. 
Wobei vor allem die zahlreichen Schlag-
löcher bei dem hohen Lkw-Aufkommen 
eine „Gefahr für Leib und Leben“ dar-
stellen, wie sie meint. Durch Neuansied-
lungen verstärkt sich aber der Druck, die 
Infrastruktur besser zu pflegen und auch 
auszubauen: „Durch die Ansiedlung des 
VW-Logistikers Syncreon hinter unse-
rem Gelände l haben wir eine neue Auto-
bahnabfahrt bekommen“, gibt sich Krie-
ger zuversichtlich, dass sich Duisburg 
künftig seiner Verantwortung für das 
Logistikgewerbe in der Stadt bewusster 
wird.

Der Hafen bietet aber noch weitere Stand-
ortvorteile: So sammelt DHL Freight bei-
spielsweise Stückgut und staut Contai-
ner im Auftrag der Schwestergesellschaft 
DHL Global Forwarding, die Seefrachtlö-
sungen anbietet. Die Container werden 
dann teilweise via Duisburger Hafen per 
Binnenschiff zum Seehafen Rotterdam 
transportiert. Außerdem will DHL Freight 
künftig stärker die Schienen-Direktver-
bindung von Duisburg nach China und 
zurück vermarkten, wie Krieger sagt. In 
Duisburg soll ein China-Competence-

Center entstehen, das die Verbindung 
gemeinsam mit der chinesischen Glo-
bal-Forwarding-Tochter managen soll. 
Wir werden dann als DHL-Freight-Nieder-
lassung die erste oder in umgekehrter 
Richtung die letzte Meile bedienen“, so 
Krieger. Gleichzeitig erhält DHL Freight 

Duisburg auch Transportaufträge von 
Logistikern, die im Hafen große Lager ver-
walten, nennt sie einen weiteren Vorzug 
der Logistik-Drehscheibe Hafen. Neben 
DHL Freight und DHL Global Forwarding 
gibt es in Duisburg außerdem noch ein 
Briefzentrum der Deutschen Post in Aster-
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Birgit Krieger, Chefin von DHL Freight in Duisburg.
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lagen sowie eine Niederlassung des Kon-
traktlogistikers DHL Supply Chain im log-
port in Duisburg-Rheinhausen.„Duisburg 
hat alle Voraussetzungen, eine Logistik-
Schaltzentrale zu werden“, meint Krieger. 
„Dafür fehlt es aber in der Kommunalpo-
litik ein wenig an der Vision, wohin Duis-
burg eigentlich will“, meint sie.

Krieger ist derzeit die einzige Frau an der 
Spitze einer DHL-Freight Niederlassung 
in Deutschland. Sie ist – mittlerweile 
wohl eher die Ausnahme im Konzern 
Deutsche Post DHL – eine gelernte Post-
beamtin. „Ich habe 1987 im Postamt bei 
der damaligen Deutschen Bundespost 
angefangen und bin dann über verschie-
dene Stationen im Konzern zur Stabslei-
terin im Personalvorstand aufgestiegen. 
Dort war ich zuletzt als Arbeitsdirektorin 
verantwortlich für DHL Freight“, berich-
tet sie über ihre Karriere. Aber das war 
der Rheinländerin dann doch zu abge-
hoben, auf Dauer etwas zu weit weg von 
den täglichen Themen des operativen 
Geschäfts, wie sie sagt. Heute trägt sie 
Personalverantwortung direkt vor Ort: 
Rund 200 Mitarbeiter zählt Krieger in 
Duisburg und zudem mehr als 20 Aus-
zubildende – eine überdurchschnittlich 
hohe Quote.

Ausbildung ist sozusagen ihr Stecken-
pferd: „Wir brauchen auch in den näch- 
sten Jahren gut ausgebildete Fach-
kräfte“, meint Krieger. „Da diese auf 
dem Markt schwer zu kriegen sind, sind 
wir im Bereich Ausbildung stark enga-
giert und bilden bereits seit vielen Jah-
ren selber aus.“ Ausgebildet wird derzeit 
in folgenden Berufen: Kauffrau/-mann 
für Spedition und Logistikdienstleis-
tung, Fachlagerist, Fachkraft für Lager- 
logistik und Berufskraftfahrer.
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Hinzu kommen etwa 120 Fahrer der Sub-
unternehmen, die für DHL Freight die 
Transporte übernehmen. „Doch für uns 
sind sie wie eigene Mitarbeiter“, betont 
Krieger. Denn schließlich seien sie im 
Alltagsgeschäft „unser Gesicht vor Ort 
bei den Kunden“. Allein im Nahverkehr 
beschäftigt DHL Freight Duisburg etwa 
15 Subunternehmen, zumeist mittel-
ständische Transportunternehmen mit 
fünf bis zwölf Lkw 115 Verteilerfahrzeuge 
werden gezählt, die regelmäßig für DHL 
Freight Duisburg fahren. Das Unterneh-
men unterhält keine eigene Lkw-Flotte. 
Der Bestand an Wechselbrücken wird auf 
180 beziffert.

Mehr als 180 Niederlassungen in Europa
DHL Freight ist als Tochter von Deutsche 
Post DHL mit Sitz in Bonn einer der füh-
renden Anbieter von Landtransporten auf 
Straße, Schiene und im Intermodalver-

kehr in Europa, Teilen der GUS, in Nordaf-
rika und im Nahen Osten. Mit europaweit 
14.000 Mitarbeitern in über 50 Ländern 
werden mehr als 44 Millionen Tonnen 
pro Jahr bewegt. Allein in Europa werden 
insgesamt über 180 Niederlassungen 
gezählt. Befördert werden sowohl Stück-
gut als auch Teil- und Komplettladungen. 
Der Umsatz belief sich zuletzt auf mehr 
als 4,2 Milliarden Euro. Bundesweit ist 
DHL Freight an insgesamt 69 Standorten 
vertreten und transportiert rund 24 Milli-
onen Tonnen jährlich. Rund 4.000 Mitar-
beiter sorgen dafür, dass der Logistiker 
täglich 1.600 inländische und 220 euro-
paweite Stückgutverbindungen bedienen 
kann. Außerdem bietet das Unternehmen 
logistische Dienstleistungen in den Berei-
chen Messelogistik, Lebensmittelverkehr 
und Zollabwicklung sowie Lösungen zum 
Transport von temperaturgeführten und 
hochwertigen Gütern.

Rund 31. Mio. Paletten wurden am Standort in den vergangenen 20 Jahren bewegt.
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CTS – wir bewegen etwas

Am Parallelhafen 30
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Telefon 	+49 (0) 203 7 10 10-0 
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... auf den Weltmeeren Zuhause !

SACO SHIPPING GMBH
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Machen Sie Ihr Team 
komplett. Jetzt!
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(dü) Internationale Schwertransport-
Logistik – das ist die treffende Firmen-
beschreibung, die die KAHL SCHWER-
LAST GmbH heute im Firmennamen 
trägt. Firmenchef Andreas Kahl ist nicht 
nur Geschäftsführer des Unternehmens, 
sondern auch Vorstandsmitglied beim 
Bundesfachgruppe Schwertransporte 
und Kranarbeiten (BSK) e.V. in Frankfurt/
Main. Insofern engagiert er sich auch 
auf politischer Ebene für eine Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen für das 
Schwertransportgewerbe. 

Seine größte Sorge gilt dem Zustand 
der Straßen, die sich immer schlechter 
mit Schwerlast-Lkw befahren lassen. 
„Wegen ständiger Brückenablastungen 
können heute Transporte mit Stückge-
wichten ab 80 Tonnen nur noch mit gro-
ßen Umwegen oder in Kombination mit 
Bahn oder Schiff realisiert werden. Ein 
Großteil der entstehenden Transportkos-
ten gehen für teure Brückengutachten 
und langwierige Genehmigungsverfah-
ren, den obligatorischen Polizei-Begleit-
schutz und verkehrslenkende Maßnah-
men drauf, so dass die Vergütung der 
Transportleistung oft die kleinste Posi-
tion im gesamten Kostenrahmen ist“, 
berichtet Kahl. Deshalb setze sein Unter-
nehmen schon seit Jahren auf kombi-

nierte Transporte vorrangig mit dem Bin-
nenschiff, aber auch per Bahn, wobei er 
als Projektlogistiker die gesamte Trans-
portkette vom Kunden zum Empfän-
ger organisiere und abrechne. „Leider 
scheitert schon der Zugang zum Wasser 
oftmals an fehlenden Zufahrtmöglich-
keiten oder Behinderungen durch Kreis-
verkehre. Bei der Eisenbahn haben wir 
ähnlich wie bei den Autobahnbrücken 
zunehmend Probleme mit der Ablas-
tung von Brückenbauwerken“, so Kahl. 
Gerade im Schwertransportbereich 
werde deutlich, dass adäquate Investiti-
onen in die Unterhaltung der Infrastruk-
tur jahrtzehntelang unterblieben seien.
 
Deutsche Industrie leidet unter Verfall 
der Infrastruktur
Darunter leide vor allem die Wettbe-
werbsfähigkeit der deutschen Maschi-
nen- und Anlagenbauindustrie, die 
rapide wachsende Transportkosten für 
Schwerkolli zu verkraften habe. Derzeit 
komme noch die weltweite Konjunktur-
schwäche hinzu, die deutliche Auswir-
kungen auf die Auftragslage der Anla-
genbauer habe. „Viele Schwerkollis, 
wie beispielsweise Gussteile, werden 
von uns vor dem Export drei- bis vier- 
mal zu Spezialbearbeitungsunterneh-
men transportiert. Das hat auch Auswir-

kungen auf unser Gewerbe“, berichtet 
Kahl. Der eine oder andere Kunde habe 
mittlerweile kapituliert und seine Produk-
tionsstandorte an die Küste oder ins Aus-
land verlegt. „Offensichtlich scheint den 
politisch Verantwortlichen nicht klar zu 
sein, dass an vielen Schwertransportpro-
jekten die Existenz ganzer Unternehmen 
und Branchen hängt: Ohne den Transport 
von Generatoren, Gasturbinen und Trans-
formatorent kein Kraftwerk und ohne den 
Transport von Fundamenten, Turmseg-
menten, Maschinenhäusern und Rotor-
blättern keine Windkraftanlagen und 
keine Energiewende. Ohne den Trans-
port von Reaktoren keine Zement-, Kunst-
stoff- und Chemieindustrie und ohne 
den Transport von Betonfertigteilen und 
Stahlkonstruktionen kein Brückenbau. 
Die Transportgewichte werden immer grö-
ßer und das dafür nutzbare Straßennetz 
immer kleiner“, beklagt Kahl.

Windenergie bringt neue Aufgaben- 
felder
„Andererseits sind wir in unseren Akti-
onsfeldern sehr breit aufgestellt und 
insgesamt immer noch gut beschäftigt“, 
so der Unternehmenschef weiter. Neben 
dem Transport schwerer Baumaschi-
nen und Gasbehälter gehöre auch der 
Einsatz von Kahl-Equipment bei Werks-
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KAHL SCHWERLAST GmbH 

Projektbild der neuen Goldhofer/Greiner/Kahl Scherenhubbrücke mit 64 Achsen.
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revisionen zum Tagesgeschäft. „2014 
haben wir deutlich von der Belebung der 
Offshore-Windbranche profitiert, nach-
dem das Erneuerbare-EnergienGesetz in 
Kraft getreten war“, freut sich Kahl. „Wir 
haben zahlreiche neue Impulse festge-

stellt, etwa weil gebrauchte Transforma-
toren aus dem Hinterland an die Küste 
umgesetzt wurden, um dort Umspann-
werke für die OffshoreWindparks einzu-
richten.“ 

So wurde kürzlich ein 340 Tonnen 
schwerer Transformator von Mönchen-
gladbach nach Rostock transportiert: 
Mit einem 34-achsigen Straßenfahr-
zeug ging es zunächst auf kurzem Wege 
in den Hafen Krefeld und von dort nach 
dem Umschlag mit schwerem Mobilgerät 
weiter per Küstenmotorschiff in den Ost-
seehafen Rostock. Dort wird der Trans-
formator bis zur Wiederinbetriebnahme 
ein Jahr eingelagert, um dann später mit 
Spezialfahrzeugen zu seinem sechs Kilo-
meter entfernten endgültigen Standort 
gebracht zu werden.
 
Impulsgeber für Fahrzeugbauer und  
Industrie
Wer in der Branche erfolgreich sein will, 
braucht mehr als ein paar Spezialfahr-
zeuge für Schweres, Großes und Langes. 
„Gefragt ist eine Kombination aus pas-
sendem Equipment, viel Erfahrung und 
der Fähigkeit, neue Wege zu gehen“, so 

Kahl. Die ständig wachsenden Markt-
anforderungen mit steigenden Stückge-
wichten meistert das Unternehmen mit 
technischen Innovationen im Fahrzeug-
park. So sind in der eigenen Werkstatt 
mehrere schwere Zugmaschinen mit vier 
und fünf Achsen entstanden, die pro- 
blemlos Gespanne von 500 Tonnen und 
mehr bewegen können.

Kürzlich entwickelte die KAHL SCHWER-
LAST GmbH in Zusammenarbeit mit 
den Spezialfahrzeugherstellern Gold-
hofer AG und Greiner Fahrzeugtechnik 
GmbH ein innovatives Baukastensys-
tem für eine Seitenträgerbrücke, mit der 
Stückgewichte von 200 bis 600 Tonnen 
bewegt werden können. Wesentliches 
Merkmal‘ ist, dass die hohe Punktlast 
der Ladung auf viele Achsen verteilt 
wird, um ein möglichst geringes Achs-
lastgewicht zu erzielen. „Damit können 
wir die wegen der diffizilen Straßenver-
hältnisse immer steigenden  Anforde-
rungen an Genehmigungen nicht nur 
erfüllen, sondern ‚Schwersttransport‘ 
überhaupt noch möglich machen“, 
nennt Kahl die Gründe für diese Investi-
tion. „Mit der mehr als 100 Meter langen 

Deutschland und Europa im Fahrplantakt.

2

Tonnenweise
CO sparen.

Der Erfolg liegt auf der Straße. 
DB Schenker verfügt über eines der größten und dichtesten Landverkehrsnetze 
in Europa – für Stückgut, Pakete, Teil- und Ganzladungen. Gleichzeitig setzt 
der Landverkehr von DB Schenker auch auf den Schienengüterverkehr als Ver-
kehrsträger: Ganz nach den Anforderungen unserer Kunden bietet DB Schenker 
zusätzlich auch Bahnspeditionsleistungen an. Im Geschäftsfeld Landverkehr 
sorgen wir mit unseren mehr als 700 Geschäftsstellen dafür, dass täglich rund 
250.000 nationale und internationale Sendungen in Europa ihr Ziel erreichen 
– und das mit durchgängig hoher Qualität. So verbinden wir Tag für Tag nahezu 
alle bedeutenden Wirtschafts regionen in Europa. 

Schenker Deutschland AG
Geschäftsstelle Duisburg 
Landverkehre, Logistik
Europaallee 100
47229 Duisburg
Telefon +49 2065 90199-100
Telefax +49 2065 90199-109
michael.lederer@dbschenker.com
www.dbschenker.com/de

Geschäftsführer Andreas Kahl.
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neuen Kesselbrücke bauen wir Brücken 
über Brücken und können Transportlö-
sungen generieren, die auf den ersten 
Blick vielleicht unmöglich erscheinen.“ 
Eingesetzt wird das neue Gerät unter 
anderem zum Transport von Generato-
ren, Turbinen, Motoren, Haspeln oder 
Transformatoren.

Hafenzufahrten für Schwertransporte 
sichern
Andreas Kahl kümmert sich in verschie-
denen Fachgremien um konkrete Ver-
besserungen an den Schwerlaststre-
cken zu den Häfen: „Wir können froh 
sein, wenn wir den Status quo erhalten 
und keine weiteren Verschlechterungen, 
etwa durch neu gebaute Kreisverkehre, 
hinnehmen müssen.“ In Zukunft seien 
im gemeinsamen Interesse von Industrie 
und Schwertransportgewerbe konkrete 
Vereinfachungen gefragt: Dazu gehöre 
beispielsweise, dass die Polizei entlastet 
werde, indem private Sicherheitsdienste 

die Begleitung von Straßentransporten 
übernehmen. Immer häufiger komme 
es vor, dass die Polizei wegen Groß-
einsätzen bei Demonstrationen oder 
Sportveranstaltungen keine Begleitfahr-
zeuge und Personen stellen könne und 
Schwertransporte warten müssten. „Der 
Vorschlag, die Begleitung von Sonder-
transporten privaten Sicherheitsdiens-
ten zu übertragen, wurde kürzlich von 
der Landespolizeibehörde NRW aufge-
griffen und wird nun ernsthaft geprüft“, 
freut sich Kahl.Außerdem könnte die 
Einführung standardisierter Genehmi-
gungsverfahren den Behörden Arbeit 
abnehmen und Prüfungen nicht nur ver-
einfachen, sondern auch verkürzen. Die 
KAHL SCHWERLAST GmbH beschäftigt 
heute in Moers, Duisburg, Hamburg, 
Leuna und Berlin 140 Mitarbeiter und 
verfügt über 250 Spezialfahrzeuge. Über 
seine Beteiligung am HTD Heavylift Ter-
minal Duisburg hat Kahl unmittelbaren 
Zugang zum Wasser und Zugriff auf eine 

Montagehalle für Großkollis. Auch in 
den Häfen Gelsenkirchen und Krefeld 
wird je nach Transportrelation Schwer-
gut umgeschlagen. „Mit unseren Nieder- 
lassungen sind wir heute flächende-
ckend in West-, Nord- und Ostdeutsch-
land vertreten und nutzen Binnen- und 
Seehäfen für unsere intelligente Schwer-
gutlogistik“, so Andreas Kahl abschlie-
ßend.
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Anlieferung eines 149 Tonnen schweren verpackten Getriebes zum Umschlag beim HTD auf 
ein Binnenschiff.
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Heavylift Terminal Duisburg GmbH
Ansprechpartner Stefan Hütten
Alte Ruhrorter Str. 42-52
D-47119 Duisburg

Betrieb:
Hafennummer 4421
Vulkanstr. 60
D-47053 Duisburg

Tel.: +49 203 803-4411
Fax: + 49 203 6084-154
operations@heavyliftterminal.de 
www.heavyliftterminal.de
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(frön) Acht Städte an Rhein und Ruhr, 
neun Museen, rund 110 Künstler – die 
Ausstellung CHINA 8 ist die bislang 
umfangreichste Bestandsaufnahme zeit- 
genössischer chinesischer Kunst in 
Deutschland. Neun Museen aus Düssel-
dorf, Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, 
Hagen, Marl, Mülheim an der Ruhr und 
Recklinghausen haben sich zu diesem 
gemeinsamen Projekt zusammenge-
funden und zeigen vom 15. Mai bis zum  
13. September 2015 Werke aus den 
Sparten Malerei, Fotografie, Kalligrafie, 
Tuschemalerei, Skulptur, Installation und 
Video.

Auf die feierliche Eröffnung freut sich 
auch Hans-Ewald Schneider, Geschäfts-
führer der Spedition Hasenkamp in Köln. 
Sein Unternehmen, das sich auf die 
Beförderung von Kunst und Kulturgü-
tern spezialisiert hat, sorgte dafür, dass 
die Werke an Rhein und Ruhr zu sehen 
sind, denn die Ausstellungsmacher von 
CHINA 8 beauftragten die Spedition mit 
dem Transport der Kunstwerke. 

Diskretion ist eine der wichtigsten Vor-
aussetzungen bei dieser Arbeit, wie sich 
in einem Gespräch mit dem Geschäfts-
führer zeigt. Jedes Kunstwerk sei ein-
malig und unwiederbringbar „Wenn Sie 
Kunst zerstören, ist sie weg. Wenn ein 
goldener Rolls Royce beschädigt wird, 
ist das zwar teuer, aber sie können ihn 
reparieren oder nachmachen. Und das 
ist ein fundamentaler Unterschied zwi-
schen Kunst und allen anderen Com-
modities. Wird sie beschädigt oder zer-
stört, ist sie schlicht und einfach weg.“ 
Deshalb müsse man für diese Aufgabe 
eine gewisse Demut und Achtung vor der 
Kunst haben.

Die tatsächliche physische Bewegung 
mache bei einem solchen Auftrag teil-
weise gerade einmal fünf Prozent aus. 
Als Logistiker sei er vielmehr für die 
ganzheitliche Betrachtung mit all ihren 
Facetten zuständig. „Es geht genauso 
um die Versicherung, die Verpackung, 
den Zoll, die Klimabedingungen bei der 
Bewegung sowie bei eventuellen Zwi-

Chinesische Kunst auf Reisen

schenlagerungen, Stoß- und andere 
Empfindlichkeiten und vieles mehr. „Das 
ist ein sehr breit gefächertes Spektrum 
von Themen und ineinander greifenden 
Aufgaben, mit dem wir uns beschäfti-
gen dürfen.“ Und er ist sogar bereit, ein 
Beispiel zu nennen: der Transport der 
Bernwardsäule in Hildesheim, einem 
Kunstwerk allerhöchsten Ranges. Logis-
tiker und Fachleute wussten nicht, wie 
schwer das Objekt ist, wo und wie es am 
besten greifbar wäre. Klar war nur, dass 
die Säule während des Transportes wei-
cher und sicherer als die sprichwörtliche 
Prinzessin auf der Erbse gelagert werden 
musste. „Das war schon spektakulär. Die 
eigentliche Bewegung hat gerade einmal 
zwei Tage in Anspruch genommen. Mit 
der Vorbereitung waren wir ein Dreivier-
teljahr beschäftigt.“ Für den Laien kaum 
vorstellbar. Bei CHINA 8 gilt es, nicht nur 
ein, sondern gleich 500 Objekte von 113 
Künstlern zu bewegen. Noch dazu nicht 
nur einige Kilometer, sondern teilweise 
rund um den Globus, quer durch unter-
schiedliche Klimazonen.

Dieses Werk vom Künstler Hung Keung ist eines von vielen Kunstwerken innerhalb der Ausstellung. Zu sehen im Skulpturenmuseum Glas- 
kasten Marl: Hung Keung, Dao gives Birth to One, 2010 (Detail), 8 screen and 20 chairs, 20 min (Loop), Courtesy of the Artist.
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macht den Beruf so spannend“, sagt 
Schneider. Dass er bei der Konzeption 
von Logistiklösungen oftmals auch mit 
den Künstlern zusammentrifft, sich mit 
ihnen über ihre Sicht und ihre Motiva-
tion unterhalten darf, sei „sehr inspirie-
rend“. „Denn da hören und lernen sie, 
was die Leute wirklich denken. Und das 
ist immer spannend und überraschend.“
 
Das Unternehmen Hasenkamp ist dabei 
ein inzwischen ebenso erfahrener wie 
angesehener Akteur auf der internatio-
nalen Bühne. Der vor 112 Jahren gegrün-
dete Familienbetrieb wird mittlerweile 
von der vierten Generation geleitet. 
Bereits zwischen den beiden Weltkrie-
gen transportierte die Spedition Kunst, 
wenn auch noch in kleinem Rahmen. 
Das änderte sich, als sich die Firma nach 
dem Zweiten Weltkrieg einen Namen 
mit dem Rücktransport der im Krieg aus-
gelagerten Objekte machte. „Das war 
quasi die Initialzündung“, berichtet der 
Geschäftsführer.

Heute ist das Unternehmen nicht nur 
in ganz Europa, sondern auch im Mitt-
leren Osten sowie China vertreten – für 
die aktuelle Ausstellung, wie Schnei-
der erklärt, eine Grundbedingung. „Für 
einen solchen Auftrag benötigt man 
gewisse Voraussetzungen, die nicht 
viele Firmen haben.“ Neben eigenen 

Niederlassungen zählen auch erfahrene 
Mitarbeiter dazu. „Und die kann man 
nicht kurzfristig engagieren. Wir benö-
tigen erfahrene Fachleute, die sich teil-
weise seit Jahrzehnten mit unserer Mate-
rie auskennen.“

Dass nach dem Ausstellungsende 
Schneider und seine Mitarbeiter die 
Werke wieder zu den Künstlern und 
Besitzern bewegen müssen, macht 
dem Fachmann jetzt noch keine Sorgen. 
„Eines der wesentlichen Dinge ist die 
Verpackung. Und über die verfügen wir 
noch vom Hintransport.“

Ausstellung CHINA 8 im MKM Museum
Genauso wie beim Transport die ver-
schiedenen Partner ihre jeweilige Auf-
gabe wahrnehmen, haben sich auch die 
beteiligten Museen in der Konzeption 
die Präsentationen aufgeteilt. In zahlrei-
chen Facetten wird zu sehen sein, was 
120 chinesische Künstler aktuell bewegt 
und motiviert, welche Themen und Bild-
sprachen wichtig sind, welche stilisti-
schen Wege eingeschlagen werden und 
ob es so etwas wie „die chinesische 
Kunst“ überhaupt gibt. Das Duisburger 
Lehmbruck Museum präsentiert Skulptu-
ren, das Kunstmuseum Mülheim an der 
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Seit etwa 15 Monaten sind Schneider 
und einige seiner Mitarbeiter Teil des 
Teams, das die China-Ausstellungen an 
Rhein und Ruhr plant und verwirklicht. 
Dabei geht es unter anderem um Bud-
gets, die Auswahl der Kunstwerke und 
die Verpackungswünsche. Im Anschluss 
an die finale Sitzung beginnen die 
Experten dann, konkrete Planungen für 
die Umsetzung zu skizzieren.

Bei der Wahl des Transportweges sind 
die Mitarbeiter flexibel. So wurde 
zunächst überlegt, einen Teil der wert-
vollen Fracht aus China auf den Zug zu 
verladen. Doch diese Idee wurde aus 
klimatischen Gründen wieder verwor-
fen und stattdessen der Seeweg und der 
Lufttransport gewählt. Auch der Wert der 
Objekte spielt bei der Transportplanung 
eine Rolle. Die Panzerung der Fahrzeuge, 
eine ständige Überwachung durch GPS 
und Zugangskontrollen sind nur ein klei-
ner Teil der Möglichkeiten, die zur Siche-
rung der Kunstwerke beitragen.

„Kunst ist nicht normiert. Schon allein 
deshalb ist in unserem Geschäft alles 
immer relativ ungewöhnlich. Künstler 
arbeiten nicht nach DIN-Normen, son-
dern sie sind inspiriert und schaffen 
die Dinge, die sie ihrer Meinung nach-
schaffen müssen. Das ist das Schöne, 
das Einzigartige an der Kunst. Und das 

Das Werk von Zeng Fanzhi (Hare, 2012, Oil on canvas, 400 x 400 cm, 2 panels, Pinault  
Collection) ist zu sehen im MKM Museum Küppersmühle.
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die Ausstellung von der Brost-Stiftung 
und der Evonik Industries AG. Exklusive 
Partner der Schau sind Finnair Plc, der 
Flughafen Düsseldorf und die duisport-
Gruppe.

Die in Bonn ansässige Stiftung ging 1986 
aus einer privaten Initiative hervor. Sie 
versteht sich im Wortsinne als „Anstif-
ter“ für mehr bürgerschaftliches Engage-
ment für die Kunst: Mit privatem Einsatz 
öffentlich wirken, heißt die Devise. Denn 
es müsse alles dafür getan werden, die 
bestehende kulturelle Vielfalt zu erhal-
ten, und hier ist die öffentliche Hand auf 
Unterstützung von privater Seite ange-
wiesen.

Als kreative Ideenfabrik regt die Stiftung 
künstlerische und kulturpolitische Akti-
vitäten an und setzt sie mithilfe eines 
gewachsenen Netzwerks engagierter 
Partner in die Tat um. Die notwendigen 
Mittel werden dabei fast vollständig 
durch Sponsoren aus der Wirtschaft oder 
dem Privatbereich aufgebracht.

Von besonderer und bleibender Bedeu-
tung sind vor allem drei Unternehmun-
gen: Mit den Ausstellungen „China!“ 
(1996) und „Chinart“ (2002) hat die Stif-
tung eine Vorreiterrolle übernommen, 
zeitgenössische chinesische Kunst in 
Europa bekanntzumachen. In Duisburg 
hat sie das MKM Museum Küppers-
mühle für moderne Kunst etabliert, das 
sie seit der Gründung 1999 betreibt und 
wo sie jährlich vier Ausstellungen zeigt. 
In Salzburg hat die Stiftung in den Jahren 
2002 bis 2011 gemeinsam mit der Salz-
burg Foundation den „Walk of Modern 
Art“ ins Leben gerufen, ein frei zugängli-
cher Skulpturenparcours im öffentlichen 
Raum der Salzburger Altstadt mit Wer-
ken von Anselm Kiefer über Marina Abra-
movic bis Erwin Wurm. Insgesamt hat die 
Stiftung bis heute mehr als 200 Projekte 
realisiert, von Ausstellungen, kulturpoli-
tischen Diskussionsrunden über Kunst-
projekte im öffentlichen Raum bis hin 
zu Katalogproduktionen und Künstlerge-
sprächen.

KUL-TOUR » CHINA 8
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Ruhr Installationen und junge Kunst, das 
Kunstmuseum Gelsenkirchen Tusche-
malerei und Kalligrafie. Die Kunsthalle 
Recklinghausen wird ihren Schwerpunkt 
auf eher junge und kritische Malerei 
legen, das MKM Museum Küppersmühle 
in Duisburg auf etablierte Malerei. Film 
und Video werden im Skulpturenmu-
seum Glaskasten Marl zu sehen sein, 
Installationen und angewandte Kunst im 
Osthaus Museum Hagen und Fotogra-
fie im Museum Folkwang in Essen. Das 
NRW-Forum Düsseldorf bildet das Entrée 
zur Ausstellung und versammelt Werke 
mehrerer beteiligter Künstler aus unter-
schiedlichen Sparten.

Die künstlerische Gesamtverantwortung 
liegt in den Händen von Walter Smerling 
(Sprecher des Kuratoriums und Direk-
tor des MKM Museums Küppersmühle), 
Tobia Bezzola (Direktor des Museums 
Folkwang) und Ferdinand Ullrich (Direk-
tor der Kunsthalle Recklinghausen). Das 
Kuratorium hat im Dialog mit den Direk-
torinnen und Direktoren der beteiligten 

Museen die künstlerische Gesamtkon-
zeption erarbeitet.

„Die Künstler in China sind dabei, ihre 
eigene Sprache zu finden“, erläutert 
Smerling, „dies möchten wir mit der Aus-
stellung CHINA 8 dokumentieren. Die 
Kulturhauptstadt Europas RUHR.2010 
hat gezeigt, zu was die Kulturmetropole 
Ruhr durch partnerschaftliche Koope-
ration fähig ist. Daran möchten wir mit 
unserem Ausstellungsprojekt anknüp-
fen und freuen uns ganz besonders über 
die enge Zusammenarbeit mit der Lan-
deshauptstadt Düsseldorf.“

Veranstalter von CHINA 8 ist die Stif-
tung für Kunst und Kultur e. V. Bonn, die 
bereits mit den Ausstellungen „China!“ 
(1996) und „Chinart“ (2002) zeitge-
nössische chinesische Kunst in Europa 
präsentiert hat. Schirmherr ist der Bun-
desminister Sigmar Gabriel, der die Aus-
stellung am 13. Mai bei der zentralen 
Eröffnungsfeier im MKM Museum Küp-
persmühle eröffnen wird. Gefördert wird 
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Das MKM Museum Küppersmühle für Moderne Kunst im Duisburger Innenhafen.

Öffnungszeiten  
Museum Küppersmühle

Mittwochs 	 14.00 bis 18.00 Uhr

Donnerstag bis  
Sonntag	 11.00 bis 18.00 Uhr

Montag und  
Dienstag    	 geschlossen

HAUPTSITZ • Bismarckstr. 142 • 47057 Duisburg
SCHULUNGSCENTER • Duissernplatz 15 • 47051 Duisburg 
Tel. 0203 2986703-0 • Fax 0203 2986703-14 • contact@its-bildung.de

ANMELDUNG UNTER 0203 2986703-0

Ihre erste Adresse in Sachen Bildung: www.its-bildung.de 

FORTBILDUNGEN
(z. B. Geprüfte Fachwirte für Güterverkehr und Logistik etc.)

START:   
17.10.2015

PRÜFUNGSVORBEREITUNG FÜR AUSZUBILDENDE
(versch. Berufsbilder aus dem Bereich Spedition, Büro u.a.)

START:   
17.08.2015
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LINIENVERBINDUNGEN 
CONTAINER-BINNENSCHIFFSVERKEHRE
International von Duisburg Reederei Terminal Schiffstyp*
Belgien
Antwerpen 2 x pro Woche 4 DeCeTe B
Antwerpen 5 x pro Woche 7 DeCeTe/DIT/D3T/GWW B
Antwerpen 3 x pro Woche 6 DeCeTe B
Antwerpen 3 x pro Woche 5 DeCeTe B
Antwerpen 3 x pro Woche 1 RRT, GWW B
Niederlande
Rotterdam 4 x pro Woche 6 DeCeTe B
Rotterdam 5 x pro Woche 7 DIT/D3T, GWW, DeCeTe B
Rotterdam 5 x pro Woche 1 RRT, GWW B
Rotterdam 5 x pro Woche 4 GWW B 
Rotterdam 5 x pro Woche 5 DeCeTe B 

CONTAINER-SEEVERKEHRE
International von Duisburg Reederei Terminal Schiffstyp*
England
Hull, London 5 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Tilbury 4 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Grangemouth (Schottland) 1 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Finnland
Helsinki 3 x pro Woche 3 DeCeTe B/S
via Mäntuluoto 1 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
via Kotka 2 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Irland
Belfast 1 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Dublin 2 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Kasachstan
via Riga 3 x pro Woche 3 DeCeTe B/S
Lettland
Riga 3 x pro Woche 3 DeCeTe B/S
Tallinn 2 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Litauen
Klaipeda 3 x pro Woche 3 DeCeTe B/S
Norwegen
Oslo, Kristiansand 2 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
via Brevik 1 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Polen
via Gdynia 2 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Russland
Moskau 2 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
St. Petersburg 7 x pro Woche 3 DeCeTe B/S
St. Petersburg 2 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Ust-Luga 1 x pro Woche 11 DeCeTe B/S

Logistik mit Full-Service
aus einer Hand am opti-
malen Standort im Hafen
Duisburg. Umschlagstellen
im Außenhafen und
Hochfeld Südhafen mit
Anschluss an Wasser,
Schiene und Straße.

Stückgewicht.

Lagerung auf Freigelände
und in multifunktionalen
Hallen

Transportabwicklung von
konventionellen Gütern und
Containern per Binnen- und
Seeschiff, Bahn und LKW.

Rhenus Scharrer GmbH
Schifffahrt · Spedition

Moerser Str. 59
47059 Duisburg

Postfach 10 12 51
47012 Duisburg

Telefon
02 03/7 38 08-0
Telefax
02 03/7 38 08-38

www.rhenus.com
info.rhenus-scharrer@de.rhenus.com

Umschlag bis

Logistik mit Full-Service
aus einer Hand am opti-
malen Standort im Hafen
Duisburg. Umschlagstellen
im Außenhafen und
Hochfeld Südhafen mit
Anschluss an Wasser,
Schiene und Straße.

Stückgewicht.

Lagerung auf Freigelände
und in multifunktionalen
Hallen

Transportabwicklung von
konventionellen Gütern und
Containern per Binnen- und
Seeschiff, Bahn und LKW.

Rhenus Scharrer GmbH
Schifffahrt · Spedition

Moerser Str. 59
47059 Duisburg

Postfach 10 12 51
47012 Duisburg

Telefon
02 03/7 38 08-0
Telefax
02 03/7 38 08-38

www.rhenus.com
info.rhenus-scharrer@de.rhenus.com

Umschlag bis

Logistik mit Full-Service
aus einer Hand am opti-
malen Standort im Hafen
Duisburg. Umschlagstellen
im Außenhafen und
Hochfeld Südhafen mit
Anschluss an Wasser,
Schiene und Straße.

Stückgewicht.

Lagerung auf Freigelände
und in multifunktionalen
Hallen

Transportabwicklung von
konventionellen Gütern und
Containern per Binnen- und
Seeschiff, Bahn und LKW.

Rhenus Scharrer GmbH
Schifffahrt · Spedition

Moerser Str. 59
47059 Duisburg

Postfach 10 12 51
47012 Duisburg

Telefon
02 03/7 38 08-0
Telefax
02 03/7 38 08-38

www.rhenus.com
info.rhenus-scharrer@de.rhenus.com

Umschlag bis

	� Logistik mit Full-Service  
aus einer Hand am optimalen 
Standort in den Häfen Duis-
burg und Wesel. Umschlag- 
stellen im Außenhafen und 
Hochfeld Südhafen mit  
Anschluss an Wasser, Schiene 
und Straße. Umschlag bis  
300 t Stückgewicht.

	 Lagerung auf Freigelände 
	 und in multifunktionalen 
	 Hallen – 100.000 m2

	 Transportabwicklung von  
	 konventionellen Gütern und 
	 Containern per Binnen- und  
	 Seeschiff, Bahn und LKW.

Rhenus Scharrer GmbH
Umschlag · Spedition

Moerser Straße 59 · Hafennr. 3921
47059 Duisburg

Telefon
+49 (0) 203 / 7 38 08-0
Telefax
+49 (0) 203 / 7 38 08-38

info.rhenus-scharrer@de.rhenus.com
www.rhenus.com
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TERMINALS
Name Telefon E-Mail
DeCeTe Duisburger  
Container-Terminal GmbH + 49 (0) 203-80 90 600 info@decete.de

DIT Duisburg Intermodal  
Terminal GmbH + 49 (0) 2065-49 92 65 zentrale@dit-duisburg.de

GWW + 49 (0) 203-31 85 622 gateway@rrt.container-terminal.de
RRT Rhein-Ruhr Terminal GmbH + 49 (0) 203-31 85 60 info@rrt.container-terminal.de

KONVENTIONELLE SEEVERKEHRE

International von Duisburg Reederei Schiffstyp*
Dänemark wöchentlich 2 S
England 
River Humber-Häfen tägliche Abfahrten 6, 9 S
Sutton Bridge, Flixborough 1 x pro Woche 2, 6, 10 S
Norwegen 
Horten, Kristiansand, Sandnes, Bergen, Trondheim
Frederikstad, Stavanger, Aalesund wöchentlich 6 S
Schweden wöchentlich 2 S
Nord-Spanien 14 tägig 2 S

* B: Binnenschiff, S: Seeschiff, B/S: gebrochener Verkehr Binnen-/Seeschiff
Die Angaben in der Schiffsliste beruhen auf den Angaben der Reedereien.

	� Unterwegs auf Flüssen, Meeren 
und Seen mit unserer moder-
nen und umweltfreundlichen 
Flotte von über 20 Küsten- 
motorschiffen.

	� Transport sämtlicher Produkt- 
arten, wie z.B. Stahl, Papier, 
Agrargüter, konventionelle 
Stückgüter, Anlagenteile und 
Gefahrgut.

	� Konventioneller Liniendienst 
zwischen Duisburg und UK. 
Auch als flexibler Haus-Haus-
Verkehr zu buchen.

Rhenus Maritime  
Services GmbH
Schifffahrt · Chartering

Krausstraße 1a  
47119 Duisburg (Ruhrort)

Telefon 
+49 (0)203 / 804 - 247

Telefax  
+49 (0)203 / 804 - 255 

info.rms@de.rhenus.com 
www.rhenus.com

 

TRAMP/SCHIFFFAHRT/PROJEKTLADUNGEN
KONVENTIONELLE SEEVERKEHRE – Regelmäßige Abfahrten nach Bedarf

National Reederei
Deutsche Ostseehäfen (z. B. Kiel, Wismar, Rostock, Stralsund) 2, 9, 10, 12

International
Dänemark (z. B. Fredericia, Kopenhagen, Odense) 2, 9, 10, 12
England (z. B. Grangemouth und alle britischen Seehäfen) 2, 8, 9, 10, 12
Finnland (z. B. Saimaa-Seen-Gebiet; süd-/westfinnische Küstenhäfen) 2, 9, 10
Frankreich (z. B. Bordeaux, Caens, Le Havre) 2, 9, 10, 12
Griechenland, Italien, Nordafrika alle Seehäfen im Mittelmeer 2, 8, 9, 10
Irland (z. B. Cork, Drogheda, Fojnes) 2, 9, 10, 12
Litauen, Lettland, Estland, GUS-Staaten alle baltischen Staaten/Seehäfen 2, 9, 10, 12
Mosambik 9
Norwegen (z. B. Oslo) 2, 6, 9, 10
Polen (z. B. Danzig, Gdynia, Stettin) 2, 9, 10, 12
Portugal (z. B. Aveiro, Figueira, Leixoes, Lissabon, Setubal) 2, 8, 9, 10, 12
Russland (z. B. St. Petersburg) 2, 9
Schottland 2, 9, 10, 12
Schweden (z. B. Göteborg, Malmö, Sölvesborg, Stockholm) 2, 9, 10, 12
Skandinavien 2, 6, 8, 9
Spanien (z. B. Aviles, Bermeo, Bilbao, Pasajes, Santander) 2,  8, 9, 10, 12
Türkei, Schwarzes Meer 2, 9

REEDEREIEN
Name Telefon E-Mail
1. Alcotrans Container Line B.V. + 31 (0) 88-8 760 220 info@alcotrans.nl
2. Amadeus Schiffahrts- und Speditions GmbH + 49 (0) 2066-99 830 chartering@amadeus-schiffahrt.de
3. Containerships + 49 (0) 203-51 86 93 35 christof.maas@containerships.de
4. CONTARGO GmbH & Co. KG + 49 (0) 203-80090 info@contargo.net
5. H & S Container Line GmbH + 49 (0) 203-80 03 265 info@hs-containerline.com
6. HSW Logistics GmbH + 49 (0) 203-80 03-0 chartering@hsw-logistics.com
7. HTS intermodaal b.v. + 31 (0) 183-66 88 66 willemvaneijk@htsgroup.nl
8. Meerpahl & Meyer GmbH + 49 (0) 203-7 13 96 90 duisburg@meerpahl-meyer.eu
9. Rhenus Maritime Services GmbH + 49 (0) 203-80 4-247 info.rms@de.rhenus.com

10. Saar-Rhein-Transportgesellschaft mbH + 49 (0) 203-80 07 60 srt@saarrhein.de
11. Samskip B.V. + 49 (0) 211-6 50 44 70 duesseldorf@samskip.com
12. See-Transit Schiffahrts- und Speditionsges. mbH + 49 (0) 203-28 08 08-0 operating@seetransit.de

LINIENVERBINDUNGEN 
CONTAINER-SEEVERKEHRE
International von Duisburg Reederei Terminal Schiffstyp*
Schweden/Dänemark
via Göteborg 2 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
via Oxelösund 1 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Södertalje 1 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Spanien/Portugal
Bilbao, Leixões 2 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Gijon, Vigo, Lissabon 1 x pro Woche 11 DeCeTe B/S
Ukraine
via Klaipeda 3 x pro Woche 3 DeCeTe B/S
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VERBINDUNGEN IM KOMBINIERTEN VERKEHR 
National von Duisburg nach Duisburg Operateur Terminal

At Et At Et
Bönen 1 - 5 B 1 - 5 B 12 GWW
Bremerhaven-Nordhafen 1 - 5 C 1 - 5 C 2 DIT/D3T
Buna - - 6 C 5 DUSS
Buna 1 - 5 B 2 - 5 B 5 DUSS
Dortmund 1 - 5 B 2 - 6 B 2 DIT/D3T
Frankfurt 2,4 B 1,3 B 2 DIT
Frankfurt 5 D 5 D 2 DIT
Frankfurt/Oder 5 B 4 B 10 D3T
Hamburg Süd-Waltershof 1 - 5 C 1 - 5 C 2 DIT/D3T
Hamburg-Billwerder 1 - 5 B 1 - 5 B 8 DUSS
Hamburg-Billwerder 6 C 6 C 8 DUSS
Kiel-Ostuferhafen/Schwedenkai 2, 4 B 1, 3, 5 B 8 DUSS
Kiel-Ostuferhafen/Schwedenkai 6 B - - 8 DUSS
Leipzig-Wahren 1 - 5 B 1 - 5 B 8 DUSS
Lübeck-Skandinavienkai 1 - 6 B 1, 2, 4, 5, 7 B 8 DUSS
Lübeck-Skandinavienkai 1 - 6 B 1 - 6 B 13 HBB
Ludwigshafen (Rhein) 1 - 5 B 1 - 5 B 8 DUSS
Ludwigshafen 2,4 B 1,3 B 2 DIT
Ludwigshafen 5 D 5 D 2 DIT
Marl 1 - 5 A 1 - 5 A 2 DIT
Marl 1 - 4 B 1 - 4 B 2 DeCeTe
Marl 5 C 5 C 2 DeCeTe
Minden 1, 3, 5 B 2, 4, 6 B 12 GWW
München-Riem 1 - 4, 5 B 1 - 5 B 8 DUSS
Rostock 1,3,6 B 2,4,7 B 8 DUSS
Schwarzheide 5 D 6 C 5 DUSS
Schwarzheide 1 - 4 B 2 - 5 B 5 DUSS
Singen (Htw) 1 - 5 B 2 - 6 B 5 DIT
Stuttgart 1, 3, 5 B - - 12 RRT GWW
Unna  1, 3, 5 A 1, 3, 5 B 12 GWW

International von Duisburg nach Duisburg Operateur Terminal

At Et At Et

A - Österreich
Wels 1 - 5 B 2 - 4 B 8 DUSS
Wels - - 6 C 8 DUSS
Wels - - 5 D 8 DUSS
Wien-Nordwest (via Wels) 1 - 4 C 1 - 4 C 8 DUSS
Wien-Nordwest (via Wels) 5 E 5 D 8 DUSS
WienCont 1, 2, 3, 6 C 2, 3, 4, 5 C 5 DIT
Wien 3, 5 C 3, 5 C 11 DIT
B - Belgien
Antwerpen 1, 2, 3, 4, 5 B 1, 2, 3, 4, 5 B 2 DIT
Antwerpen 2, 4, 6 B 1, 3, 5 B 8 DUSS
CN - China
Chongqing 2, 3, 4, 6 - - - 14 DIT
Shanghai 2, 3, 4, 6 - - - 17 DIT
Zhenzhou 2, 3, 4, 6 - - - 14 DIT
CZ - Tschechien
Lovosice 1 - 4 B 1 - 4 B 8 DUSS
Lovosice 5 C 6 C 8 DUSS
Brno via Lovosice 1 - 4 C 1 - 3 C 8 DUSS
Brno via Lovosice 5 E 1, 2, 6 D 8 DUSS
Paskov via Lovosice 1 - 3 C 1 - 3 C 8 DUSS
Paskov via Lovosice 5 D 5 D 8 DUSS
Paskov via Lovosice 4 E - - 8 DUSS
Prerov via Lovosice 1 - 4 C 1 - 3 C 8 DUSS
Prerov via Lovosice 5 E 1, 2, 6 D 8 DUSS
Prerov via Lovosice - - 4 E 8 DUSS
Prag 2, 4, 6 B 2, 4, 6 B 9 DIT
DK - Dänemark
Kopenhagen 1 - 4 B 2 - 5 B 13 HBB
Kopenhagen 5 D 5 D 13 HBB
via Hamburg 1 - 4 C 1 - 5 C 8 DUSS
E - Spanien
Barcelona (Granollers) via Ludwigshafen 8 DUSS
Barcelona (Granollers) via Ludwigshafen 2 DIT
Tarragona (Constanti) via Ludwigshafen 8 DUSS
Tarragona (Constanti) via Ludwigshafen 2 DIT
EST - Estland 
via Lübeck weitere Verbindungen 8 DUSS
FIN - Finnland
via Lübeck weitere Verbindungen 8 DUSS
via Rostock weitere Verbindungen 8 DUSS
F - Frankreich
Bayonne via Ludwigshafen 8 DUSS
Le Boulou via Bettembourg 16 HBB
Lyon 1 - 4 B 1 - 5 B 8 DUSS
Lyon 6 C - - 8 DUSS
Lyon via Bettembourg 16 HBB
Marseille via Ludwigshafen 8 DUSS
Marseille via Ludwigshafen 2 DIT
Miramas 1, 3, 4 B 1 - 3 C 8 DUSS
Miramas 2, 3 C - - 8 DUSS
Miramas 6 D - - 8 DUSS
GR - Griechenland
Thessaloniki 2,4,5 E 2,5 E 11 DIT

International von Duisburg nach Duisburg Operateur Terminal

At Et At Et

H - Ungarn
Budapest 1, 2, 3, 4, 6 C 1, 2, 3, 4, 5 C 5 DIT
Budapest via Wels 1, 2, 3 D 1 - 2 D 8 DUSS
Budapest via Wels 4, 5 E 4 E 8 DUSS
Sopron 1,3,5 B 1,3,5 B 11 DIT
I - Italien
Bologna 1, 3, 5 C 1, 3, 5 C 7 DKT
Busto Arsizio/Gallarate 6 C 6 C 8 DUSS
Busto Arsizio/Gallarate 1 - 5 B 1 - 5 B 8 DUSS
Milano 2, 4 B 2, 4 B 7 DKT
Melzo 1, 3, 5 C 1, 3, 5 C 6 HBB
Pomezia 1, 3, 5 B 1, 3, 5 B 7 DKT
Triest - - - - 13 HBB
LT - Litauen
via Kiel weitere Verbindungen 8 DUSS
LU - Luxemburg
Bettembourg 2, 4, 6 B 1, 4, 6 B 16 HBB
LV - Lettland
via Lübeck weitere Verbindungen 8 DUSS
N - Norwegen
via Kiel weitere Verbindungen 8 DUSS
via Lübeck weitere Verbindungen 8 DUSS
via Göteborg weitere Verbindungen 13 HBB
NL - Niederlande
Rotterdam (MVTE 1+2,
RSC, Cobelfret, Botlek) 1 - 6 B 1 - 6 B 1 DIT/D3T
Rotterdam MVTE 1 - 5 B 1 - 6 B 8 DeCeTe
Rotterdam RSC 1 - 5 B 1 - 5 B 5 DIT
Rotterdam RSC 1 - 5 A 1 - 4 B 8 DUSS
Rotterdam - - 1, 3, 5 B 12 GWW
PL - Polen
Brzeg Dolny 5 B 4 B 10 D3T
Dabrowa Górnicza - - - - 5 DUSS
Dabrowa Górnicza 4, 6 C 1, 6 E 8 DUSS
Dabrowa Górnicza 2, 4 D 3, 5 F 8 DUSS
Gadki (Poznan) 1, 2, 3, 5 B 2, 3, 4 B 8 DUSS
Gadki (Poznan) - - 6 C 8 DUSS
Gadki (Poznan) 1, 3, 5 C 1, 3 C 5 DUSS
Gadki (Poznan) 1, 3, 5 C 5 E 5 DUSS
Gdańsk 5 B 4 B 10 D3T
Gliwice 5 B 4 B 10 D3T
Kutno 5 B 4 B 10 D3T
Pruszkow (via Poznan) 2, 4 C 2 D 8 DUSS
Pruszkow 2, 6 D 1, 4, 6 E 8 DUSS
Wroclaw 2, 4 C 4, 6 E 8 DUSS
Wroclaw (via Poznan) 1, 3 D 2 D 5 DUSS
Wroclaw - - 2 D 8 DUSS
RO - Rumänien
Curtici via Budapest 5 DIT
Ploiesti via Budapest 5 DIT
RUS - Russland
Moskau 2, 3, 4, 6 - - - 14 DIT
via Kiel weitere Verbindungen
S - Schweden
via Lübeck und Kiel weitere Verbindungen 8 DUSS
Ålmhult 1 - 4 B 1 - 5 B 13 HBB
Ålmhult 5 D - - 13 HBB
Göteborg 1 - 4 B 2 - 5 B 13 HBB
Göteborg 5 D 6 D 13 HBB
Katrineholm 1 - 5 B 1 - 5 B 13 HBB
Katrineholm 6 C 6 C 13 HBB
Malmö 1 - 5 B 1 - 5 B 13 HBB
Malmö 6 C 6 C 13 HBB
Nässjo 1 - 4 B 1 - 5 B 13 HBB
Nässjo 5 D - - 13 HBB
SK - Slowakei
Bratislava 1 - 5 C 1 - 3 C 8 DUSS
Bratislava - - 4, 5, 6 E 8 DUSS
Dunajska Streda - - 2, 4, 6 C 9 DIT
Cierna nad Tisou 5 F 3 F 8 DUSS
Zilina 1 - 5 D 1, 2, 6 D 8 DUSS
Zilina - - 3, 4, 5, 6 F 8 DUSS
Zilina - - 1, 6 E 8 DUSS
Kosice via Lovosice 8 DUSS
SLO - Slowenien
Ljubljana 1, 3 C 1, 3 C 8 DUSS
Ljubljana 2, 5 D 1, 5 E 8 DUSS
Ljubljana 4 E - - 8 DUSS
Ljubljana 2, 3, 4, 5, 7 C 2, 3, 4, 5, 7 C 11 DKT
TR - Türkei
Cerkesköy 2,4,5 E 3,5,7 E 11 DIT
Istanbul (Pendik) via Triest - - - - 13 HBB 
Istanbul (Pendik) via Triest 3 F 5, 7 F 8 DUSS
Istanbul (Pendik) via Triest 2, 5 G 4 G 8 DUSS
Istanbul (Pendik) via Triest 1,4 H 2, 3 H 8 DUSS
Tekirdag via Triest 3 G 4 G 8 DUSS
Tekirdag via Triest 2 H 7 J 8 DUSS



Wir halten Ihre 
Transportkette 
zusammen.

Das DUSS-Terminal Duisburg 
Ruhrort-Hafen verbindet als 
logistische Drehscheibe für den 
multimodalen Verkehr Schiene, 
Straße, Wasser, über das europä-
ische Schienennetz die Region 
Duisburg mit den bedeutendsten 
Wirtschaftszentren.

Unser Angebot: 

❚  Umschlag
❚  Abfertigung
❚  Abstellung

Deutsche Umschlaggesellschaft 
Schiene–Straße (DUSS) mbH
Alte Ruhrorter Straße 11
47119 Duisburg

Telefon: 0203 80905-10
Telefax: 0203 80905-55

E-Mail: duss-duisburg-terminal-
leitung@deutschebahn.com

www.dbnetze.com/duss-terminal
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Name Telefon Telefax E-Mail
1 DistriRail B.V. + 31 (0) 10-20 10-716 + 31 (0) 10-20 10-795 info@distrirail.nl

2 duisport agency + 49 (0) 203-803-415 + 49 (0) 203-803-430 dispo_dpa@duisport.de

3 Ewals Intermodal NV + 49 (0) 2065-89 3-0 + 49 (0) 2065-89 31 99 joerg.wille@ewalsintermodal.com

5 Hupac + 41 (0) 90-6 95 29 20 + 41 (0) 90-6 95 28 01 avalenti@hupac.ch

6 Interferryboats + 32 (0) 32 70 27 00 + 32 (0) 32 70 97 74 edwin-schepens@interferryboats.be

7 Italcontainer + 39 (0) 5166-5 10 35 + 39 (0) 5166-5 09 91 an.gennari@fslogistica.it

8 Kombiverkehr + 49 (0) 69-79 50 50 + 49 (0) 69-79 50 51 19 Info@kombiverkehr.de

9 Metrans + 42 (0) 267 29 31 36 hornik@metrans.cz

10 PCC                           + 48 (0) 585858 210      sales.intermodal@pcc.eu

11 Rail Cargo Austria                           + 43 (0) 5 77 50      + 43 (0) 5 77 50 700 info@railcargo.at

12 Rhein-Ruhr-Terminal Gesellschaft + 49 (0) 203-31 85 60 + 49 (0) 203-31 85 622 info@rrt.container-terminal.de

13 Samskip                           + 31 (0) 38 385 2623      + 31 (0) 38 385 2627 niels.van.der.vlist@samskipvandieren.com

14 Trans Eurasia Logistics GmbH + 49 (0) 30-29 75 48 00 guchmazova@trans-eurasia-logistics.com

15 BALO + 90 (0) 232 479-0999 + 90 (0) 232 479-4888 info@balo.tc

16 CFL + 352 (0) 519 810 606 + 352 (0) 519 810 611 sebastian.bideau@cfl-mm.lu

17 Far East Land Bridge + 43 (0) 1890 63 390 + 43 (0) 1890 63 3963 rhawranek@fareastlandbridge.com

Name Telefon Telefax E-Mail
DeCeTe + 49 (0) 203-80 90 60 + 49 (0) 203-8 09 06 34 info@decete.de

D3T + 49 (0) 2065-678380 + 49 (0) 2065-6 783820 rail.operations@d3t-duisburg.de

DIT + 49 (0) 2065-49 90 + 49 (0) 2065-49 92 90 info@dit-duisburg.de

DKT + 49 (0) 2065-89 35 00 + 49 (0) 2065-8 93 50 20 contact@dkt-duisburg.de

DUSS + 49 (0) 203-80 90 50 + 49 (0) 203-8 09 05 55 duisburg@duss-terminal.de

GWW + 49 (0) 203-31 85 60 + 49 (0) 203-31 85 622 gateway@rrt.container-terminal.de

HBB + 49 (0) 203-803 4427 dpa-bahn@duisport.de

Alle Angaben in der Bahnliste beruhen auf den Angaben der Operateure und sind ohne Gewähr.

1 - 7	=	 Montag - Sonntag 
At	 -	 Abfahrtstag
Et	 -	 Empfangstag 
Op 	 -	 Operateur
A  	 - 	 Ankunft gleicher Tag
B	 -	 Ankunft ein Tag später

C	 -	 Ankunft zwei Tage später 
D	 -	 Ankunft drei Tage später 
E	 -	 Ankunft vier Tage später 
F	 -	 Ankunft fünf Tage später 
G	 -	 Ankunft sechs Tage später

Wichtige Zielstationen innerhalb des Kombinierten Verkehrs

Bahnverkehre national Bahnverkehre international

Schiffsverbindungen Indirekte Verbindungen
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duisport rail GmbH
Öffentliches Eisenbahnverkehrsunternehmen
Tel: +49 203 803-4202
dpr@duisport.de

Der Duisburger Hafen am Zusammen-
fluss von Rhein und Ruhr ist mit einem 
Umschlag von über 110 Mio.  und einer 
Wertschöpfung von rd. 3 Mrd. Euro jähr-
lich der größte Binnenhafen weltweit. 
Die trimodale (Wasser, Schiene, Straße) 
Logistikdrehscheibe duisport fungiert  
als Hinterland-Knotenpunkt für die See-
häfen und als Tor für Güterverkehre nach 
Zentraleuropa. Neben dem Warenum-
schlag (v. a. Handelsware in Containern, 
Importkohle, Eisen/Stahl, Mineralöl/
Chemie) bietet der Logistikstandort  
duisport zahlreiche logistische Dienst-
leistungen. 

duisport – die Unternehmen 
Rund 300 logistikorientierte Unternehmen 
sind im Duisburger Hafen ansässig. Insge-
samt hängen in Duisburg 22.000 Arbeits-
plätze vom Hafen ab, in der Region sind 
es über 40.000. Die hafeninduzierten 
Investitionen der angesiedelten Unter-
nehmen belaufen sich jährlich auf mehr 
als 250 Mio. Euro. 

duisport – die Hafengruppe 
Die Duisburger Hafen AG ist die Eigen-
tums- und Managementgesellschaft des 
Duisburger Hafens. Die duisport-Gruppe, 
zu der auch die Tochtergesellschaften der 
Duisburger Hafen AG gehören, bietet für 
den Hafen- und Logistikstandort Full Ser-
vice-Pakete in den Bereichen Infra- und 
Suprastruktur inklusive Ansiedlungsma-
nagement an. Logistische Dienstleistun-
gen in Ergänzung zum Angebotsportfolio 
der im Hafen ansässigen Unternehmen 
vervollständigen das Leistungsspektrum 
der Gruppe. Damit versteht sich die 
duisport-Gruppe als Partner der Logis-
tikwirtschaft und leistet eigene Beiträge 
zur Optimierung von Transportketten zur 
Ver- und Entsorgung von Industrie und 
Handel.

Infra- und Suprastruktur

Verkehr und Logistische Dienstleistungen

Verpackungslogistik

Duisburger Hafen AG
Immobilienentwicklung 
und -vermarktung
Tel: +49 203 803-1
mail@duisport.de

duisport packing logistics GmbH
Verpackungslogistik und Transportlösungen
für die Investitionsgüterindustrie
Tel: +49 203 803-20
dpl@duisport.de

Logport Logistic-Center Duisburg GmbH
Ansiedlungsmanagement
Tel: +49 203 803-4180
info@logport.de

logport ruhr GmbH
Logistikimmobilien im Ruhrgebiet
Tel: +49 203 803-4180
richard.schwarze@logport-ruhr.de

duisport - der Hafen Ansprechpartner

Ansprechpartner für die Schifffahrt 
Hafenbehörde und Seemannsamt 
Tel: +49 203 803-4240 | hs@duisport.de 

Schiffsmeldestelle 
Tel: +49 203 479 76 36 | UKW-Kanal 14 
anmeldung@duisport.de | mail@duisport.de

Webportal des Hafens
www.duisport.de 

Unternehmenskommunikation 
Tel: +49 203 803-4455 | pr@duisport.de

duisport agency GmbH
Transportketten, Marketing, Vertrieb
Tel: +49 203 803-4417
dpa@duisport.de

dfl duisport facility logistics GmbH
Gebäudemanagement, Instandhaltung,
Warehouse Services, Port Logistics
Tel: +49 203 803-4233
dfl@duisport.de

 

duisport consult GmbH
Hafen- und Logistikkonzepte
Tel: +49 203 803-4210
dpc@duisport.de
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Autobahn Eisenbahn Geplante Straße

Haupterschließungsstraßen Wasserfläche Sitz der Duisburger Hafen AG

Haupteisenbahnlinien Hafengebiet duisport



Auf unseren 
Flächen vernetzen 
wir Europa.

duisport / logport ist die führende Logistikdrehscheibe in Zentraleuropa

Mit integrierten Industrie- und Logistiklösungen verbinden wir als multifunktionale Güter-

verkehrsplattform Unternehmen aus der ganzen Welt mit den Märkten Europas. Durch 

die kontinuierliche Entwicklung neuer logport-Areale im gesamten Ruhrgebiet bieten wir 

auch Ihnen die Möglichkeit, Teil dieses internationalen Netzwerkes zu werden und von der

umfangreichen Dienstleistungsvielfalt zu profi tieren – Full Service von der Immobilien -

 entwicklung bis hin zur maßgeschneiderten Transportlösung. Alle Informationen fi nden 

Sie unter www.duisport.de
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